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Auch Nowogeorgijewsk gefallen!
88VVV Mann gefangen. Ueber 70V Geschütze erbeutet.

Oer Fall des letzten russischen
Stützpunktes in Polen!

W. 7.-6. Wrohes Hauptquartier , SV. Ang.
(Amtlich .) Tie Festung Nowogeorgijewsk , der
letzte Halt des Feindes in Pol n, ist nach har -
nackigem Widerstand genommen . D e gesamte
Besatzung , davon gestern im Luvkampf allein
über Svvvv Mann , und vorläufig unüber¬
sehbares Kriegsmaterial , siel in nn'ere Hand-
Seine Majeslät der Kaiser hat sich nach Nowo-
gevrgijewsk begebe», um dem Führer des An¬
griffs , (Kenerai der Infanterie von Beseler,
nnd den tapfere » Augriffs .rnppcn seinen wie
-cs Vaterlandes Dank ausznsprechen.

Oberste Hecrcsleitnng.

Sersolgung der Russen westlich Kotono . —
Weitere Erfolge der Armee von Gallwitz . —
vre ungeheure Kriegsbeute von Nowogsorgt-
jewsb . — lveiteres Vordringen der Armee des
Prinzen Leopold . — Bedeutende Fortschritts

auch bei der Armee Mackensen.
Ler Tagesbericht vom 20. August,

W. T.-B. Großes Hauptquartier, 20. Slug.
«Amtlich.)

westlicher Rriegsschauplatz.
Zwischen AngreS und Souchez  wurde der Feind

heute nacht ans den von ihm gestern besetzten Grabenstücken
vertrieben.

Am Schabmönnle,  in den Vogesen, ging ein
kleiner Teil  unserer vorderste» Stellung an die Fran¬
zosen verloren.

(westlicher Rriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Östlich von Kowno folgen  unsere Truppen nach er¬

folgreichen  Kämpfen dem Feind.
Im Raume der D e w i n a bis zur Straße Augustowv-

Nrodno sind die Russen in die Linie G u d e l e (östlich von
Mariampvl) -L o tzz i e j e-S t u d z i e n i z c n a zurückge-
gangen und leisten dort erneuten Widerstand. Auch westlich
von Thkocin wird noch gekämpft.

Die Armee des Generals vo n Gallwitz  setzt ihre An¬
griffe erfolgreich fort und nahm 1ü Offiziere nnd 2656 Mann
gefangen nnd erbeutete 12 Maschinengewehre.

Die Festung Nowogeorgijewsk,  der letzte Halt
des Feindes in Bolen, ist nach hartnäckigem Widerstand ge¬
nommen. Die gesamte  Besatzung, 6 Gcneralc, über 85 600
Mann, davon gestern iw Endkainpf  allein über 26 666
Mann, wurden zu Gefangenen gemacht. Die Zahl der er¬
beuteten Geschütze erhöht sich auf über  766 . Der Nm-
song des genommene» sonstigen Kriegsmaterials läßt sich noch
nicht übersehen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Barrern.

Die Heeresgruppe ist im weiteren Vordringen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Der linke Flügel warf den Feind hinter den Koterka- und

Pulwa -Abschnitt südwestlich von Wisoko-Litiowsk) zurück.
Südlich des Bug wurde gegenüber Brest-Litowsk Gelände
gewonnen.

Oestlich von Wkodawa erreichten unsere Truppen in
scharfer Verfolgung die Gegend^on Piszcza.

Oberste Heeresleitung.

In diesen Wochen und Tagen dringt Siegeskunde
mf Siegeskunde zu uns . Vor gerade vierzehn Tagen
wst fielen Warschau und Jwangorod , idann hieß es
Nowogeorgijewsk sei eingeschlossen. Ostrolenka befinde
sich schon seit läitgerer Zeit in unseren Händen , vor
zwei Tagen ward Kawno erobert und abermals gab's
nn Siegesläuten . Nun ist auch Nowogeorgijewsk,
das ftaif befestigte Bollwerk, am Einfluß des Bug in

die Weichsel und der Bahnlinie Mlawa -Kowel gelegen,
gefallen.

Die Bedeutung dieser Festung als westlichster Punkt
des polnischen Festungsvierecks — wozu noch Warschau,
Jwangorod und Brest-Litowsk gchören — wird erst
recht klar, wenn man die Verteidigungswerke näher ms
Auge saßt. Icowogeovgijewsk ist >das alte Modlin,
dessen strategische Wichtigkeit bereits Karl XU . nach
seinen russischen Feldzügen und den Fchden gegen
seinen polnisch-sächsischen Vetter August II . erkannt
hatte und der darum Modlin im Jahre 1704 befestigen
ließ. Napoleon I., der auch zur Befestigung Brest-
Litowsks beigetragen hatte , war es, der 1807 den eigent¬
lichen Bau der Festung begann, doch war dieser noch
nicht beendet, als die Russen 1813 den französischen
General Daendels zur Übergabe Zwangen. Während
des Ausstandes 1830 bemächtigen sich die Polen der
Festung, bis sich auch der polnische Kommandant Graf
Ledochowski am 7. Oktober 1831 bedingungslos ergeben
mußte. Nun nahmen die Russen bis auf den heutigen
Tag Besitz von der Festung und Nikolaus I . ließ sie zur
starken Brückcnkopsstellung ausbauen . Ihr erster
moderner Umbau erfolgte unter Alexander III . im
Jahre 1882 und auch nach dem russisch-japanischen
Kriege sowie dam mit Frankreich eingegangenen Bünd¬
nis ist beständig an der Verbesserung der Festung ge¬
arbeitet worden, da das französische Gold und die fran¬
zösischen Anleihen nur unter der Bedingung der Ver¬
teidigungsverstärkungen nach Rußland floß. Ebenso
werden auch die Kriogsnionate noch manches zu den Ver¬
besserungen hinzugefügt haben. Galt doch das nur
wenig nordwestlich von Warschau gelegene Nowo-
georgistwsk für die Russen als westlichstes Ausfallstor
und zugleich als starker Rückhalt im Falle der Bedrän-
gung. Die Hauptfcstung mit der Zitadelle liegt am
rechten Weichseluser und besteht aus lauter banwen-
festen, nur für die Garnison bestimmten Gebäuden,
umringt von gewaltigen, bis 40 Meter hohen Wällen,
die ihrerseits wieder von einer langen Reihe von Außen-
werken umgeben sind. Eine größere Anzahl — beson¬
ders drei aus dem rechten Bugufer — Sperrsorts mach¬
ten die Festung weiter zu einer Festung allerersten
Ranges.

Wer wann hätte auch eine solche in diesem .Kriege
noch den deutschen Geschützen und der unwiderstehlichen
deutschen Tapferkeit standgehalten. Bereits am 6. August
war das Sperrsort Zeyrze als erstes gefallen. Warschau,
das geschützt werden sollte, war genommen worden und
in den letzten Tagen ward Fort um Fort und Befesti-
gungswerk um Bofostigungswerk erstürmt . Wie tapfer
sich auch die Russen gewehrt haben mögen, der deut¬
sche Ân sturm  war noch unwiderstehlicher! Und wie¬
der .war es der General der Infanterie v. Beseler,
der schon Antwerpen genommen hatte , und der auch
hier seine Feldherrntüchtigkeit aufs glänzendste erwies.
DennNowogoorgijewsk ist nach verhältnismäßig kurzer
Zeit gefallen. Schon gleich nach dem Fall von Warschau
war es völlig eingeschlossen worden und schwand seit dem
stetig weiter vottvärtsgebenden Vorrücken der verbün¬
deten Armeen immer mehr hinter die deutschen Linien
zurück. Vorläufig noch unübersehbar ist die Sieges-
hente. Allein am letzten Tage sielen 20 000 Mann Be¬
satzung, die eigentlich immerauf30 -bis 40 000 Mann an¬
genommen wird , in die Hände der-Sieger . Wir haben allen
Grund , uns dieses neuesten Erfolges zu freuen , der an
demselben Tage errungen war , an dam auch auf See
abermals ein englisches Unterseeboot  an
seine Vernichtung  durch ein deutsches Unterseeboot
glarchen mußte . Der Bedeutung des Falles wegen ist
es auch, daß der Kaiser sich dahin begeben hat , um dem
Eroberer und den tapferen Truppen persönlich seinen
Dank zu überbringen . Dasselbe Nowogeorgijewsk ist
gefallen, von dem noch kürzlich ein Petersburger Be¬
richterstatter französischer Blätter behauptete , daß sich die
Festung mindestens neun Monate gegen den feind¬
lichen Ansturm werde halten können, so groß sei die
Verproviantierung , so reichlich die Munition und
Waffen bemessen. / '

Der Eindruck, den dieser neueste Erfolg des Generals
Beseler deshalb aus die West Mächte haben wird,
kann darum auch nicht ausbleiben. Es wird eine Wir¬
kung sein, die aufs neue Niederdrückenund entmutigen
muß, der ihnen durch die neuen starken Armeen,

von denen gestern der Reichskanzler im Reichstag«
sprach, und die zu anderen Schlägen bereit stehen, leie
hast vor Augen führen wird , daß nun auch ihre
Stunde gekommen ist! . . I>r . A . H.

Große Ratlosigkeit in russischen Regierungs¬
kreisen.

Br . Kopcnhkgen, 20. Aug. ..Erg. Drahtbericht. Jens . Minr)
Aus Petersburg wird gemeldet, in allen Regrerarngskreisen
herrsche Ratlosigkeit.  Man befürchtet, daß die Duma
rreitere Auskunft scher den Verlust von Polen und oer
O stse eprovtn  z en  fordern werde. Ein Versanrmlun̂ s-
verbot des Militärkommandantenhat die öffentliche Unruhe
gesteigert.
Lin grotzerttriegsrat im riiffischenHauptquartier

Br . Wien , 20. Aug . (Eig . Dvcchtbericht * Zerrs . Blüh
Aus Petersburg wirb gemeldet: Die Zufv-tzumig der Laze aerji
den Kriegsschauplätzen hat, wie ' in Dumakreisen verdautstz
den Großfürsten Nikolai Nikokosewitsch veranilcrht, sämt¬
liche Mini  st er  nnd die Mitglieder des obersten Kriegs»
rats zu sich ins Hauptquartier zu bescheidem, wo alle schwet-M-
den Fragen einer eingehenden Erörterung unterzogen wer¬
den sollen. Der Kriegsminister erklärte einem Dlmmrdep».
tierten, daß er bei dieser Beratung die mil.tärische Lage Ratz.
landS völlig wahrheitsgemäß  darstelle und sei«
Bereitwilligkeit aussprechen werde, alles aufzubietarr, in»
Wandel  in dem herrschenden Miß ständen za, schaffen.

Rußlands letzter Rettungsanker!
Ein abenteuerlicherPlan einer Überschwemmungder

galizischen Grenze bis B r e st- L i t o w sk.
Bf - Genf, 20. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zenls. Bln .)

Pariser Meldungen besagen, Rutzlanb  könne sich im
Falle der Notwendigkeit verteidigen, indem es den wei¬
len Teil seines Gebietes, wo sich jetzt die Operationen
cbspielen, ü b e rs chw em m t. Ingenieur Melmikow)
habe einen Plan unterbreitet , der es rnöglich mache, die
ganze Gegend von der galizischen Grenze bis nördlich
der Festung Brest-Litowsk unter Wasser zu setzen. Aus
diese Werse würde man jedes Vorrücken der derstscheu
untd östereichisch-ungarischen Armee nach Kiew  ver¬
hindern und die Öpevationszone auf das iwrdöstltche
Polen beschränken können, das ein wahres Lobhrinch
von Wäldern und Seen ist. Der Plan Melmikow soll
darin bestehen, eine Anzahl kleiner Flußläufe derart ab»
zuleiten , daß die sumpfige Gegend Pinsk in einen wer¬
ten See verwandelt werde. Die Überschwemmung könne
im Zeitraum von wenigen Minuten durchgeführt wer¬
den und etwa 12 Millionen kosten, also ungefähr den
Betrag , den Rußland in zwei Tagen für den Krieg aus¬
wende.

Der ruhmreiche Anteil der Sachsen vor
Nowogeorgijewsk.

Aus Dresden wivd vom 18. d. M. berichtet : Am
17. August ist dom König folgende Nachricht aus dem
Großen Hauptquartier zugegangen: ,/Brigade Pfeil und
Teile einer Landwohrürigade nahmen gestern abend die
lzartnäckig verteidigte erste Stellung der aus zwei Stel¬
lungen bestehenden russischen Linie der Nord  oft»
front von Nowogeorgijewsk.  Zwei zu den
Forts gohöriige starke Erdwerke gestürmt, 500 Gefangene,
4 Geschütze."

Der König hat darauf das nachstchende Telegramm
an den Brigadekvmmandeur gerichtet: „Oberst G r af
Pfeil.  Erfahre soeben durch den Militäroevollniäch-
tigten von Ihrem gestrigen glänzenden Gefecht. Meine
braven Landwehrleute haben sich ausgezeichnet ge¬
schlagen. Ich spreche allen daran Beteiligetn aus vollem
Herzen meinen innigsten Dank aus und freue mich, daß
auch Ihre Brigade zu den vielen Ruhmestaten meiner
Armee in diesem Kriege eine neue herrliche hinzuge-
fügt hat ."

ver Angriff auf die Südwestfronr
von Vrest-Litowsk.

Bialostok und Offowice von der Südüahnvcrbindung
abgcschnitte«.

Br - Berlin , 20. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zens. Mn .)
Der Berichterstatter des ,,B. T." im österreichisch-ungari¬
schen Hauptquartier meldet: Der Angriff aus die Süd¬
westfront von Brest - Litowsk  ist nunmehr ein»
geleitet. Im Anschluß an die gegen den Fortsaürt «!
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ivorgeheude Armee Mackensen  marschieren die
Armee » Joseph Ferdinand und Koeveß
nach Überquerung des Bug beiderseits Niemirows gegen
die Bahnlinie B r e st- L i t o w s k- B i a I o stok, die
vmr der österreichisch-ungarische« Reiterei, der Heeres¬
gruppe Prinz Leopolds bei und nördlich Biels vom
SÄdflngel der Heeresgruppe Hindenburg nahezu er¬
reicht ist. Damit sind der wichtige Knotenpunkt
B i a l o sto k und die ihm nördlich vorgelagerte kleine
Bobrbefestigung O ss o w i r c von der südlichen Bahn-
vrrbindung abgeschnitten. — Die Beute an Geschützen
in Kotvno hat sich auf 430 erhöht.
Die Linie Grodno - Brest -Litowsk aufgegeben.

Haag, IS. Aug. (Zeus. Bin.) „Daily Chronicle" meldet
aus Petersburg : Da cs offenbar ist, daß die Muffen sich auf
der LiuieGroduo-Brest-Litowsk nicht mehr halten können, muß
der Rückzug dieser wieder weiter in östlicher Richtung er¬
folgen. über die Art dieses weiteren Rückzuges wird in
Petersburger Militärkreisrn strengstes Stillschwei¬
gen beobachtet.
Englische Bestürzung über den Kall »onKonmo.

Haag, 19. Aug. (Jens. Bln .) In englischen Militä :-
fteifen ist man wegen des Falles von Kowno unange¬
nehm überrascht  worden , um so mehr als der Fall oon
Nowogeorgijewsk  jeden Tag erwartet wird. Man
hatte das Widerstandsvermögen beider Plätze für b e d en-
lens größer  gehalten . Über die militärische Bedeutung
des Falles von Kowno und Nowogeorgijewsk lautet die Mei¬
nung dahin, daß jetzt voraussichtlich die ganze Wucht der
nördlichen Operationen sich gegen Dünaburg  wenden
werde. Der Weg durch di« östlichen Provinzen werde dann
frei , und einem weiteren Vormarsch  der Deutschen in
der Richtung auf Petersburg,  beziehungsweise zur U m -
zingelung  des rechten Flügels der Russen stehe dann
'werter nichts im Wege.

Haag, 19. Aug. (Jens . Bln .) Die „Times " schreibt
über den Fall von Kowno:  Die Bedeutung der Festurig
kann nicht abgestritten werden. Das Heer von Eichhorn
kann jetzt über den Njemen gehen und sein Gewicht in die
Wagschale werfen, indem es die bereits sehr bedeutenden
Stteitträfte unter Hindenburg im Norden des Njemen unter¬
stützt. Das Hindenburg -Eichhornsche Heer wird sich dann auf
die eroberte Festung st ü tze n, und den: deutschen Nordflügel
ist der Weg nach Wilna frei . Die Verbindungslinien der
russischen Hauptmacht an der Bobr - und Bug-
kinie  sind dadurch bedroht.  Mau kann nicht sagen, 'nie
ernst die Gefährdung der ruffischen Verbindungslinien ist.
da man über die Stärke der russischen Streitkräfte bei Wilna
nichts weih. Es ist wahrscheinlich, datz Hindenburg mit der
Entfaltung sAner gesamten Macht gewartet hat, bis Kowno
erledigt war . Es sind Zeichen  vorhanden , daß sechs oder
sieben österreichisch-deutsche Heere bereits wieder Durch¬
brüche auf der Linie erzielt haben, die unsere Verbündeten
jetzt einnehmen, und die Anwesenheit eines Teils der Heere
von Mackensen auf dem rechten  Ufer des Bug nörd¬
lich von Wlodawa ist ebenso unangenehm wie uner¬
wartet.  Wenn Brest - Litowsk  nicht mehr zu halten
ist, dann muh der Großfürst alles aufbieten , um die
Heere in Sicherheit  zu bringen . Man muh annehmen,
daß das englische Kabinett sich völlig des
Ern st es der Lage  bewußt ist und dieser Lage bei den
allgemeinen Dispositionen der englischen und französischen
Streitkräfte Rechnung zu tragen hat.

„Daily News" schreibt, der Fall von Kowno sei die
e r n st l i ch ste Niederlage,  die die ruffischen Heere bis¬
lang erlitten haben.
Russische Truppenverfchiedungen n «ch wilna-

Oünakurg -Ri, « .
Mt. Stockholm , 20. Aug . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln)

Nachdem die Ruffen ihre Maffen mit unleugbarem Geschick
und zäher Ausdauer aus dem von Nordem Westen und
Süden umklammerten polnischen Zentralraum  her¬
ausgezogen haben, macht sich eine starke Kräftever.
schieb ung  in der Richtung Wilna - Dünaburg-
Riga  bemerkbar.
Krieöensverlangen von Oumaabgeordneten?

Mt. Zürich , 20. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bln >
Ter „Taycsanzeiger " meldet cmS Petersburg über Stockholm-
US Slbgeordnete der Duma sollen «ine Frage an die Regie.
rua«g unterzeichnet haben, um Bekcrmiteabe der Frieden s-
bedingungen und Kriegsziele  Rußlands in der
Dum «.

Russische propaganüasür eine lettische Erhebung
gegen die Deutschen.

W . T.-B . Petersburg , 19. Aug . (Nichtamtlich.) Die
lettischen Tmnanntglioder erhielten die Erlaubnis,
eine Miliz gegen die cinrückenden Deut¬
schen  zu gründen . Sie erließen einen Aufruf an die
lettische Bevölkerung. Die städtische Kommission be¬
willigte 25 Millionen Rubel zur Erleichterung des Joses
der vertriebenen Zivilbevölkerung.

Die Ausdehnung der Cholera in Kutzland.
W . T.-B. Kopenhagen, 19. Aug. (Nichtamtlich.)

Wie stark die Cholera  m Rußland verbreitet ist, geht
aus Meldungen des Stadthauptmanns in Petersburg,
Tolstoi , hervor , der die Eröffnung der von der Sani-
tätskommission verlangten neuen Cholera¬
baracken  innerhalb der dreiwöchigen Frist für un¬
möglich erklärte. Der Leiter der Sanitätsverwaltung
Fürst Oldenburg erklärt in einem. Rundschreiben, Maß¬
nahmen zu ergreifen , wodurch die M i ß st ä n d e auf
den westlichen Eisenbahnen  beseitigt würden.
Er sah auf der Durchreise selbst das Elend der vertrie¬
benen Bevölkerung und rügt es, daß gegen die unter
dieser Bevölkerung häufig austretenden Eholemfälle
keinerlei Maßnahmen auf den Stationen ergriffen
wären : nicht einmal gekochtes Wasser war vorhanden.
Einberufung der russischen Marinebesörderten

aus Ksien.
W. T .-B- Petersburg , 20. Aug. (Nichtamtlich.) Ein vom

8. August datierter Utas des Zaren befiehlt die E i n b e r u -
fung sämtlicher Marinechargen aus dem asia¬
tischen  Rußland.

Zu den Moskauer Unruhen.
W . T.-B. Petersburg , 19. Aug. (Nichtamtlich.)

„Rjetsch" meldet aus Moskau:  Eine von den Sena¬
toren veranstaltete Untersuchung  führte zu der
Entdeckung, daß die ganze Schuld an den Moskauer
Unruhen den Polizerpräfekten A d tan off trifft , der
den Revierchefs aus Furcht, der liberalen Opposition
Waffen in die Hand zu geben, jegliches Einschreiten
verbot.

Der deutsch-russische Kriegsinvaliden-Austausch.
W. T .-B . Haparanda , 19. Aug. (Nichtamtlich.) Der

Tvansport der Kriegsinvaliden,  der aus Rußland
eintraf , zählte 228 Mann , davon 191 Österreicher, der Rest
davon Deutsche. Von den Invaliden , die am Sonntag an¬
kamen,' sind zwei in Tornea an Tuberkulose gestorben.
Eine Reise der neutralen Journalisten nach Warschau.

Die m Berlin tätigen Pressevertreter des neutralen ?lus-
laudes haben unter Führung von Generalsiobsoffizieren eine
Reise »rach Warschau angctreten , deren Dauer auf 8 bis 10
Tage berechnet ist. Es sind 19 Herren, die als ständige Korre¬
spondenten für skaudinavische, helläibische, spanische, unter
diesen auch südamerikanische Blätter , sowie novdameriki .i ische
Zeitungen arheiteii.

Die Mitzstände in der russischen Artillerie.
IV. T.-B. Petersburg , 19. Aug. (Nichtamtlich.) Der

„Petersburger Kurier " verlangt strengste Bestrafung der¬
jenigen Beamten , die an dem a r t : l l e r i st i s ck, c n Miß¬
erfolge der russischen Armee  schuld sind, Das
größte Unglück Rußlands sei, daß sich die höchstgestell'.en Be¬
amten immer alle? erlauben könnten, ohne Strafe zu fürchtcn.
Es genüge nicht, sich für die Zukunft gegen solche Mi (grifft
zu sichern, sondern man müsse auch Sühne für die Ver¬
gangenheit schaffen — Der „Rjetsch" führt ans , daß bereits
im Jahre 1911 auf Vmanlassumg der Duma der damalige
Unterstaattsisretär des Kricgsamts , Poliwanoff , einen
Unte -r snchu  n g s c, u S sck. u tz rmgcsttzt habe, der ein
ganzes Jahr arbeitete und einen Bericht mit Aufzählung der
entdeckten großen Mitzstände einreichte. Im April 1912 mußte
Poliwanoff zurücktreten : daraufhin seien tue Arbeiten des
Ausschusses unterbrochesi und ihr Ergebnis .unterdrückt wor¬
den. Es wäre jetzt interessant, die damaligen Entdeckungen
ans Tageslicht zu fördern. •

Die bedrängte Lage Serbiens.
Nr . Lngano, 20. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zsnf . Bln .)

Die „Stampa " berichtet aus Nifch ven einer wichtigen
Ministcrratssitzung unter dem Vorsitz dek Kronprinzen
Alexander,  der eine außerordentliche Paria¬

nrentssitznng  folgen soll, die über die neue infolge der
Note des BierverbaildcS geschaffene politische Lage am Balkan
Dcstimmnngcn treffen soll.

W. T.-B. Paris , 20. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht^
Tie Blätter melden amtlich auS Nisch, daß der Kriegs minister
beschlossen hat, die noch verwendbaren Kriegsinvaliden für den
Etappendienst  zu verwenden, um eine möglichst große
Anzahl für die aktiven  Kriegsunternehmungen zur Ver-
fügung zu haben.
Serbien zur Nachgiebigkeit gegen Bulgarien

bereit?
W. T.-B. Wien. 20. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Drc „Neue Freie Presse" nieldet aus Osenpest: Aus Bukarest
wird über die Eröffnungssitzung der serl ischen Skupschtin» .j
berichtet- Ministerpräsident Paschitsch legte in zweistündiger l
Rede die militärische und diplomatrsche Lage Serbiens und der :
Entente dar und verlas dann die van Bulgarien  an di« ■
Entente gerichtete Note, wie auch die Note der Entente an
SeübiM im Wortlaut . Was die Noten cnrhielten, sagt der
Sitzungsbericht nicht, Der Ministerpräsident führte aus . daß
die Ententemächte eine endgültige Erklärung Serbiens
erlvartcn . Sie nrüffen die Entscheidung erhalten , ob Serbien
auch weirerbin an den Kämpfen der Ententemächte teil,
nehmen  oder ob sich die Wege trennen sollten. Ein« andere I
Wahl gebe eS  nicht . Unter solchen Umständen beschloß di« 1
serbische Regierung , der Skupschtina dft Erfüllung  der j
Forderung der Entente zu empfehlen, sowie auch die Aner¬
kennung der b c ir e cht i g t « ü Wü Nische Bul¬
gariens  in dem Matze, bis zu welchem diese eine Gefahr - z
düng der Interessen Serbiens bedeute Der Ministerpräsi¬
dent ersuchte die Skupschtina, in eine Debatte darüber eingu- l
treten , und bat die Abgeordneten insgesamt , entsprechend j
ihrer pairrotischen Ansicht, ehre Anschauungen darzulegen.
Tie Skupscht.ua ward wahrscheinlich crm Donnerstag einen j
formellen Beschluß fassen.

Die neuen österreichisch-montenegrinischen
Rümpfe.

■W- T .-B - Lyon, 20. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .) j
Einer Depesche aus Cettinje zufolge griffen die Österreicher
mit Artillerie und Infanterie die montenegrinischen Stelluu-
gen bei Dursnik , Bioletele, Catwina und die Forts von i
Cattaro an und beschossen heftig die Stellungen bei Niogosche, ■
sowie die Stellungen am Lovten Die montenegrinffche Ar«
tillerie erwiderte das Feuer . 1

Der Krieg gegen England.
Ein englisches Tl-Soot am Slldausgange

ves Sundes vernichtet!
W. T.-E. Berlin , 19. Aug. (Amilich.l Das englische

Nnterseeboo! „ll 13" wurde am 19 August, vormittags , durch
ein deutsches Nnlersecluot am Südausgange des Sundes ver-
nichtet.

Der stellvertretende Chef dc8 Adw.irasitobes der Marine:
B e h n ck c.

Ern weiteres englisches Unterseeboot verloren.
IV. T.-B. Kopenhagen, 19. Aug. (Nichtamtlich.) Ein eng¬

lisches Unterseeboot  ist auf der Südostseite von S alt¬
hol m auf Grund  gestoßen . Das Unterseeboot scheint in
Brand  geraten zu sein.

Zur Vernichtung eines englischen Rreuzers:
8. Berlin , 20. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln.) De¬

nn der jütländischen Grenze vernichtete englische Kreuzer ge¬
hörte, so weit festgestellt werden konnte, der „Aurora "-KIafse
an . Diese Klasse stellt den neuesten Typ der englischen kleinen
Kreuzer dar . Sie sind in den Jahren 1919 bis 1914 vom
Stapel gelaufen , 3500 Tonnen groß, haben eine besonders
hohe  Geschwindigkeit und sind mit zwei 16-Zentimeter - und
sechzehn8-Zentimctec -Geschützen armiert.

3um Zeppelin - und Torpedobootserfolg.
Die Würdigung der Bedeutung in Österreich.

W . T.-B. Wien, 19. Aug. (Nichtamtlich.) Die Blät¬
ter heben die große Bedeutung  der Bombenwürfe
der deutschen Marineluftschfffe auf die Londoner City
hervor und betonen, daß die britische Natron jetzt er¬
fahre, daß der englische Baden keine terra intanxibilis
sei. Die Bombenwürfe auf die City kürtden eine neue
Zeit schwerer Gefahren  für das britische Reich
an . Auch der Angriff der deuffchen Torpedoboots-
jlottille beweise, daß die englischen Kriegsschiffe es nie"

Unterhaltungsteil.
Nus Lunst und Leben.

C. K. Die deutschen Studenten und der Krieg. Im neue-
sten Heft der „Akademischen Rundschau" veröffentlicht der
Herausgeber Dr . Robert Corwegh einen Aufsatz über die
Hochschulen während des Kriegs , der ein umfangreiches Zah¬
lenmaterial zusammenstrllt und in diesen Zahlen den starken
Anteil erkennen läßt , den die deutschen Studenten an dem
gegenwärtigen Krieg nehmen. Mit Ausnahme von vier
Forstakademien haben sämtliche deutsche Hochschulen ihren Be¬
trieb aufrechterhalten , aber die .Zahlen der immatrikulierten
Studenten und besonders der wirklich noch Studierenden
weifen außerordentliche Rückgänge auf . In den 22 Universi¬
täten , 11 Technischen Hochschulen, 6 Handelshochschulen,
8 Tierärztlichen und 6 Landwirtschaftlichen Hochschulen und
Bergakademien waren im Herbst 1914 64 710 Studenten
immatrikuliert , während die 52 deutschen Hochschulen im vor¬
jährigen Sommer 79 077 zählten. Von diesen eingeschriebenen
Studenten standen jedoch unter Waffen 86 000 Universitäts¬
studenten, 8000 Techniker, 6000 Handelshochschüler und je 300
Tierärzte , Landwirte und Bergbauschüler. Von den 4000
Studentinnen taten 600 Kcankcndienste. Dabei beteiligten sich
von 10 Studenten am Krieg in Königsberg 84, Tübingen 77,
Gießen 74, Kiel 74, Marburg 70, Rostock 69, Greifswald 68,
.Freiburg 68, Halle 66, Göttingen 61, Erlangen 61, Heidelberg
60, Jena 57, Leipzig 57, München 56, Berlin 54, Würzburg 52,
Straßburg 46, Breslau 46, Bonn 42, Münster 85, Frankfurt 11.
In .Königsberg, das in dieser Aufzählung an der Spitze steht,
sind 1057 von 1280 Studenten ins Feld gezogen; unter den
Technische Hochschulen weist Danzig die höchste Beteiligungs-
ziffcr auf, indem es von 72 Hörern 63, also 90 Prozent , ent¬

sandte. Im laufenden Sommerhalbjahr zählt das Berliner
Verzeichnis 8016 Studierende gegenüber 8647 im vorigen
Sommer . Tatsächlich besuchten aber nur etwa 2300 männ¬
liche und weibliche Hörer die Univeffität . In München sind in
diesem Sommecsemester 5701 Studierende eingeschrieben, von
denen 3957 im Heeres- und Sanitätsdienst beurlaubt sind.
Von Todesopfern , die der Krieg bisher in der deuffchen Hoch¬
schulwelt forderte , werden folgende Zahlen mitgeteilt : Bonn
2 Dozenten und 113 Studenten , Freiburg i. B. 3 Universi¬
tätslehrer , 3 Assistenten und 117 Studierende , Göttingen
7 Dozenten . 8 Assistenten und 142 Studierende , Heidelberg
78 Studenten , Jena 112, Kiel 24, Leipzig 3 Dozenten und 266
Studenten . München 180, Tübingen 3 Dozenten und 180
Studierende . Unter den Technischen Hochschulen wird die
Berliner , die in früheren Sommerhalbjahren elwa 2200
Studierende zählte, jetzt von 362 besucht, während sich 17- bis
1800 im Kriegsdienst befinden.

Llrinr Chronik.
Theater und Literatur . Major Heinrich R a a b e, ein

Neffe des Dichters, ist als Bataillonskommandeur gefallen.
Auf dem Schlachtfeld in Rußland  starb der Doktor

der Philosophie Enno K r e y, ein Enkel Theodor S t o r m s,
gleichzeitig der dritte Enkel des Dichters, der den Heldentod
starb.

Bernhard Ke Iler mann,  der Verfaffer des „Tunnel ",
hat sich in Berlin  dieser Tage mit Fräulein Geiberson,
einer Amerikanerin , in aller Stille trauen  lassen.

Das Deutsche Theater - Adreßbuch  1915/16,
herausgegeben vom Deutschen Bühnen -Verein , im Verlage
Oesterheld u. Ko., Berlin W 15 , erscheint trotz des Krieges
auch in diesem Jahre unmittelbar nach Beginn der Winter¬
spielzeit und wird wiederum eine Reihe wertvoller Neuerun¬
gen enthalten , u. a. eine Rubrik im Felde stehender und auf

dem Felde der Ehre gefallener Bühnenkünstler . Das Ver¬
zeichnis dramatischer Schriftsteller und Komponisten wird in
diesem Jahre in besonderer Vollständigkeit herauskommen.
Interessant ist die Feststellung, daß trotz des Krieges über
150 deutsche Sommerbühnen ihre Spielzeit begonnen haben.
Auch scheinen nach der bisherigen Umfrage die ständigen.
Winterbühnen mit wenigen Ausnahmen zu eröffnen . In¬
folgedessen bleibt der alte Umfang des Adreßbuches, über 1000
Seiten , bestehen, und auch das handliche Taschenformat, daS
sich gut bewährt hat , wird beibehalten werden.

Bildende Kunst und Musik. Wie das „B. T." erfährt,
wurde der „Rosenkava li er"  von Richard Strauß
von der Direktion der Königlichen Oper in Kopenhagen
erworben. Das Werk, das in Dänemark überhaupt noch nicht
aufgeführt ist, wird in Kopenhagen zum ersten Male in
dänischer Sprache gegeben werden.

In Schrobenhausen,  der Geburtsstadt LenbachS,
soll ein Lenbachbrunnen errichtet werden. König Ludwig
von Bayern hat dazu einen Zuschuß von 15 000 Mark auS
ihm zur Verfügung stehenden Stiftungsmitteln in Aussicht
gestellt.

Die unter dem Protektorat des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg  stehende Vereinigung „Nationalgabe"
versendet einen Aufruf an die deutschen Städte und Gemein¬
den, Wahrzeichen an die große, gewaltige Zeit zu errichten
durch Nagelung von Schilden, Eisernen Kreuzen, Stadt-
wappen oder Bildwerken. Da die Gefahr naheliegt , datz
formal mangelhafte Wahrzeichen errichtet werden, hat sich der
Deutsche Weltbund  bereit erklärt , durch Preis-
ausschreib  en unter seinen .Mitgliedern geeignete Ent¬
würfe zu beschaffen, die in Abbildungen den Gemeindevor¬
ständen vorgelegt werden können. Für diese Veröffentlichung
wird der Vorstand des Deutschen Werkbundes bis zu 25 gute
Beispiele aus den eingelieferten Entwürfen wählen und mst
Prüfen von je 50 Mark auszeichnen.
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Otaiä wagen würden, sich mit dem weit tüchtigeren deut¬
schen idegner in den Kampf cinzulassen. Es ist das
erste Mal in diesem Kriege und überhaupt, daß eine
Lorpedobootsflottille gegen eine überlegene  feind¬
liche Flottille erfolgreich  einen Angriff durchführt.
Unsere v -voote mit Nachdruck an der klrbeit.

Wieder eine ganze Anzahl feindlicher Schiffe versenkt.
W. T.-B. London, 19. Aug. (Nichtamtlich. Reuter .) Der

Dampfer „Arabic"  der White Star Linie (10 000 Tonnen)
wurde auf dem Wege nach Amerika torpediert . Die Reisen,
de« und dir Besatzung wurden gerettet — Der englische
Dampfer „D u n s l e e“  wurde torpediert.

W. T.-B. London, 19. Aug. (Nichtamtlich.) Lloyds meldet:
Der britische Dampfer „Bonn  y" und der spanische Dampfer
Isidora"  wurden versenkt. Tie Besatzungen sind gerettet.

VV. T.-B. London, 19. Aug. «Nichtamtlich. Reuter .)
Die Dampfer ,.M a g g i e" und „S erbiu  c", wovon der letzt¬
genannte der Wilson-Linie angchört, wurden versenkt. Die
Besatzungen wurden gerettet.

IV. T.-B. London, 19. Aug. (Nichtamtlich. Remter.)
Der Postdamptrr „G r o d n o" der WiBon-Linie und der
britische Dampfer „Thornfield"  wurden versenkt. Die
Besatzimgcn sind gerettet.
vie „Oaeia" in französischen Besitz übergegangen.

Auf den Namen „User" nmgetauft.
W. T.-B. Paris , 20. Aug. (Nichtamtlich.) Der „Temps"

meldet: Der Dampfer „Dacia"  wurde auf den Namen
„Äser"  getauft . Dip „User" ist van einem französischen
Reeder gekauft worden und unternahm ihre erste Reise von
Cherbourg nach Cardiff , wo sie eine Koh-lemladumg ausnimmt,
von  nach Brest zurückzufahren.

Zur Beschlagnahme der Post auf einem
norwegischen Dampfer.

W. T.-B. Berlin , 19. Aug. (Nichtamtlich.) Die skandi¬
navischen Zeitungen veröffentlichen schwere Beschuldigungen
gegen ein deutsches Unterseeboot, das die P oft von dem nor¬
wegischen Dampfer „Haakon VII ." beschlagnahmt, teilweise
sogar vernichtet haben soll.

Wie wir aus zuverlässiger Quelle  erfahren,
liegen hierüber von seiten des Unter,'eebootslcmtmandanten
noch keine Meldungen vor . Es ist also zunächst nicht ersicht¬
lich, ob es sich hier um Paketpost  oder >um Briefpost han¬
delt. Für die Behandlung von Pakeipost gelten im allge¬
meinen die Grundsätze über die Behandlung von Bannware.
Brrefpost ist zwar nach dem 11. Haager Abkommen unverbtz-
lich, dieses Abkommen ist aber von verschiedenen Kriegs-
Parteien , insbesondere- von Rußland, nicht  ratifiziert , und
findet daher noch Artikel 9 in dem gegenvioBigen Kriege
überhaupt keine Anwendung. Überdies haben unsere Gegner
die Unverletzlichkeit der Briefpest in keiner Weise geachtet.
Eie hielten nach Deutschland gehende amfc von Deutschland
kommende Brrefpost durchweg an und halben sie einer Zensur
unterworfen oder geradezu weggenommen, auch wenn sie auf
neutralen Cchiffen nach neutralen Häfen befördert wurde.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Heftiger Geschützstampf an der Hferfront.
Berlin , 20. Aug. Nack einer Meldung des „Ber¬

liner Lokalanzeigers" wütete gestern nachmittag längs
der ganzen Jserfront ein äusterst heftiger Artillcric-
kamps.

Die französische Rabinettskrisis.
Ein Ministerium Briand mit Joffre als Kricgsminister?

W . T.-B. Bern , 19. Aug. (Nichtamtlich.) Das
„Berner Tagblatt " gibt ein auf Umwegen angelangtes
Telegramm einer stets vorzüglich unterrichteten Prrvat-
person vorbehaltlich wieder, wonach die parlamen¬
tarischen Kreise und Diplomaten in Paris
der Ansicht sind, daß das Ministerium demnächst zurück¬
trete. Es sei des Kampfes gegen die in ihrem Haste
gegen Millcrand unversöhnliche Linke müde. Das
Kabinett soll durch ein Ministerium Briand ersetzt wer¬
den, worin Joffre das Kriegsportefeuille übernehme.
Mit Joffre als Heerführer  ist man in parlamen¬
tarischen Kreisen und im Elysse sehr unzufrieden , man
erwartet aber, daß man wenigstens die dringende Frage
der Munitionserzeugung lösen werde. Der Posten des
Generalissimus  soll dann nicht mehr durch eine
einzelne Person , sondern durch eine Art von oberstem
Kriegsrat  ausgeübt werden, der aus drei der be¬
währtesten Generale bestünde.

Neue Zinanzmlnisterbesprechungen.
Berlin , 19. Aug. (Jens . Bin .) Die Finanzminister

Frankreichs , Rußlands und Englands bereiten , wie verschie¬
dene Morgenblätter aus dem Haag berichten, eine Zusam¬
menkunft zu einer Besprechung gewisser finanzieller Fragen
vor. Die englische Regierung hat bereits Vorbereitungen ge¬
troffen für eine dritte  Kriegsanleihe , die im Oktober auf¬
gelegt werden soll.

ZranzSsische Verblendung!
Eine unglaubliche Äußerung des Ministers Scmbat.
W. T.-B. Lyon, 19. Aug. (Nichtamtlich) Ter „Nouvel-

liste" berickt-t aus Paris : Auf eine Anfrage des Kamm er-
«ruSschusses für öffentliche Arbeiten über den Zustand des
rollenden Materials der Eisenbahnen erklärte «der Minister
Sembat,  daß die Abnützung des rollenden Materials in
Kriegszeiten bedeutend größer se, als in Friedenszeiten.
Außerdem seren den Deutschen  große Mengen rollenden
Materials in die Hände gefallen. Die Herstellung neuen
Materials , besonders Lokomotiven,  sei sert Kriegs ruS-
bruch beinahe gänzlich eingestellt worden. Die StaniSbahn
habe Bestellungen nach dem Ausland gegeben, was den Privat-
grsellschaften auS ffnanzlellen Gründen gegenwärtig nnmög.
lich sei. Nack dem Kriege werde eine wirkliche KrisiS  be¬
züglich des rollenden Materials ansbrechen, wenn man nicht
schriell große Mengen Waggons anschaffen fixime. Da aber
nach dem Kriege die Waggonfabriken ganz desorgani¬
siert  seien , sei eS das beste Mittel zur Vermeidung einer
Krisis, von Deutschland bei Friedensschlutz die Abtretung
großer Mengen rollenden Materials  zu
fordern. (I)

_Wiesbadener Tagblair»
(Ein neuer belgischer Generalstabschef.

IV. T.-B. Paris , 19 Aug. (Nichtamtlich.) „Petit
Parisien " meldet aus Le Havre : König Albert  ernannte
den bisherigen zweiten Generelstabsches, Generalmajor
Wielemans,  zum Generalstabschef. Oberst Marchav-elette,
der seit mehreren Monaten die belgische Armee im franzesi-
scheu Großen Hauptquartier vertrat , wurde vom Kriegs¬
minister Broaucville zur Leitung seines Mliltärkebinetts be¬
rufen und zum General ernannt.

Meuterei in einem belgischen Regiment?
Sr . Haag. 20. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)

An der Usersront soll ein belgische  es Regiment ge¬
meutert  haben . Mehrere Rädelsführer wurden kriegs¬
gerichtlich erschossen.  Das Regiment liegt zur Strafe
zwei Wochen lang in der ersten Feuerlinie.

ttitchener au der französischen Front.
W. T.-B. Paris , 20. Aug. (Nichtamtlich. Drahtkerichit.)

Einer Einladung der französischen Regierung fcllgend. hat
K i tche n e r an: Montag und Dienstag die französische Front
in ihrer ganzen Ausdehnung besichtigt. Am Mittwoch ' n-
spizrert« er die englische  Armee . Kiichener wurde auf
der Reise von Mrllerand und Joffre  beglei-tet. Er hatte
Besprechungen mit Millerand und Joffre , in welcher er alle
die englisch-französischen Armeen interessierenden Fragen be-
rührte und Von ivelchen die dringlichsten sosorr geregelt iv,ir¬
den. In einer Ansprache an Kitchener erklärte Millerand,
Deutschland Hobe nicht mehr (?) die Illusion , die franzö¬
sischen und englischen Armeen bezwingen  zu können, des¬
halb bausche Deutschland vorübergehende Zwischen¬
fälle  aus und sehe bei seinen Gegnern eine kleine
Spaltung  voraus , welche es herbeisehne. Da Kitchener
leider die Zeit nicht habe, das Innere  Frankreichs zu be¬
reisen, versichere er ihm, daß Volk, Pmlament und Regierung
einiger und entschlossener  als \t  feien , die Waffen
erst niederzulegen. wenn das Ziel erreicht sei. Der Weg nach-
Trpperarv  se: schwer und lang . Aber der Lohn,  welcher
am Ende aller Schwierigkeiten winke, sei so groß, baß er alle
Bemühungen bezahlt mache, denn der Preis sei die Befreiung
der Welt.

Der Urieg gegen Italien.
Di« schwere Schädigung Italiens durch das

englische Nohlenausfuhrverbot.
Sr . Amsterdam , 20. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bln .)

Die englische Negierung hat vor einigen Tagen ein Dekret er¬
lassen, in dem die Lieferung von Grubenkohlen an feindliche
Schiffe oder solche, die mit feindlichen Ländern Handel trei¬
ben, oder sonst irgendwie verdächtig sind, vollständig verboten
wird. Selbst der Verkauf und die Lieferung an alle anderen
Abnehmer ist nur mit besonders von Fall zu Fall zu erteilen¬
der Erlaubnis gestattet. Dem „Secolo" wird nun aus Genua
geschrieben, daß dieses Dekret eine schwere Schädigung
Italiens bedeute. Schon sei in einer Reihe von Fällen die
Erlaubnis verweigert worden, nach Italien englische Kohle zu
verkaufen und bereits verkaufte  Kohlen seien nicht ge¬
liefert worden. Die italienische Industrie sei bedroht, die
Kohlenpreise würden unvermeidlich steigen.

Italien und die Türkei.
Der Ministerrat cinberufen.

W. T- B. Mailand , 19. Aug. (Nichtamtlich.) Der „Se¬
colo" meldet aus Rom : Der Ministerrat  ist für  Freitag¬
vormittag um 10 Uhr zusammcnberufen worden. Die Zu¬
sammenkunft werde deshalb von besonderer Wichtigkeit sein,
weil die Regierung über die Haltung Italiens gegenüber der
Türkei  beratschlagen werde.
vor einem italienischen Ultimatum an die Türkei.

Sr . Lugano , 20. Aug . (Eig . Drahibericht . Zen ). Bln .)
Der römische Berichterstatter deS „Petit Journal " glaubt,
bestätigen  zu können, daß die vorgestrige Unterredung
zwischen dem Minister deS Äußern Sonnino und dem türki¬
schen Botschafter einem Ultimatum  gleichgekommen sei.

Der ttrieg im Grient.
Ein neuer englischer Truppentransport.
Berlin , 19. Aug. (Zens. Bln.) Nach aus Athen zuge¬

gangenen Nachrichten hätten vor vier ' Tagen in
der Bucht von Pea bei Myti lene  die dort weilenden
10090 Mann englischer  Truppen nach Saros einge-
schifst.

wird Persien aus der NeutralitLt
heraustreten?

W-  T .-B - Konstantinopel, 19. Aug. (Nichtamtlich.) Die
Zeitung „Taswir -i-Efkiar" erfährt aus zuverlässiger Quelle:
Der Grund des Rücktritts des persischen  Kabinetts und
des Ain - ad - Dauleh liegt in der äußeren Politik.
Man glaubt, daß mit dem Falle  des Kabinetts Persien auS
feiner Neutralität heraustreten  kann , um sich
gegen England und Rußland  zu wenden. Aller
Wahrscheinlichkeitnach bildet das neue Kabinett Mvstav Fmk
Memali.

Der Urieg über §ee.
Englisch -japanischer Boykott der deutschen

waren im fernen Osten.
Br .San Francisco, 19. Aug. (Erg. Drcchrbericht. Zeus.

Bln .) Wie aus Schanghai hierher gemeldet wird, hat da§
britische Handelsministerium in Übereinstimmung mit dem
japanischen  die internationale Handelswelt in Kenntnis
gesetzt, daß vom 25. Dezember 1915 ab keinerlei Waren an
deutsche , österreichisch - ungarische  oder tür¬
kische Firmen  geliefert werden dürfen . Alle lausenden
Verträge mit Firmen dieser Länder musien bis zu diesem
Tage liquidiert , alle Geschäftsrerbindurigen irgendwelcher Art
abgebrochen sein. Das Verbot erstreckt sich auf ganz China.
Es ist dies die denkbar ungeheuerlichste Vergewaltigung der
chinesischen Hoheitsrechte und Neutralität.

Die Neutralen.
vierverbandsfeindlichevemonstrationen inSofia

Sr . Sotta , 20. Aug. (Eig. Trahibericht . Zens. Bln ) Hier
haben Demonstrationen gegen den Vrerverband  stattge¬
sunden. Sie wurden von der Polizei ohne Amveindimz von
Gewalt unterdrückt, sind jedoch bezeichnend für die stets wach-

Wbend-Ausgabe. Erstes Blatt._ Seit* 3«
sende Abireigimg von Bulgarien gegen- die UmtriülL der
Entente . Die überwiegende Mehrheit der Presse veröffent¬
licht begeisterte Artikel über d>e deutschen Erfolg«  im
Osten. Alle Blätter führen eine sehr scharfe Sprache
gegen Serbien und Rumänien.  Bei allen Ge¬
sprächen steht die Revision des Bukavester Vertrags im Vorder¬
grund.
Ein holländisches Blatt über den Reuter -Unsinne

W. T.-B. Amsterdam, 19. Aug (Nichtamtlich.) Das
„Handelsblad " schreibt: Was für ein Unsinn  heutzutage
in der Presse verbreitet wird, geht aus dem folgenden Bericht,
der uns von Reuter aus London übermittelt wird , hervor.
Der „Daily Expreß" erfährt aus Rom der deutsche Kaiser
ersuchte, als er an Rußland mit Fri -idensvorschlägen heoan-
trat , die Niederlande als Vermittler aufzutireten und wies
-foii&ei darauf hin, daß die geographische Lage Bürgschaften
für eine Unverletzlichkeit des Gedieltes von Holland ausschließe.
Das „Hanidelsblad" schreibt hierzu : „Erstens ist von Deutsch¬
land bereits amtlich entschieden verneint  worden , daß
Rußland Friedensvorschläge gemacht worden sind, auch nicht
durch Vermittlung von Neutralen . Abgesehen davon- ist es
doch toll,  daß der Kaiser die Hilfe der Niederlande angerufen
und gleichzeitig  daraus hingewresen haben soll, daß die
Unverletzlichkeit der Niederlande wicht verbürgt werden könne."

Eine Ansprache des Rönigs Ludwig
an seine Bayern.

W - T - B. Straßburg i. E., 20. Aug. (Nichtamtlich.
Drahtbericht .) Anläßlich der gestrigen Bayernparade vor
König Ludwig auf der Esplanade hielt der König,  nachdem
der die Parade kommandierende Generalmajor L e 11 in
zündender Rode dem obersten Kriegsherrn der bayerischen
Armee versichert und gelobt hatte, daß die Bayern durch-
halten und ausharren  werden bis zum sieghaften
Ende, folgende Ansprache an die Truppen:

Meine lieben Kameraden, ich freue mich sehr, auch
heute Euch hier begrüßen zu können Als ich zum erstenmal
in Stratzburg war , das war von 50 Jahren , war Straß-
burg noch keine deutsche  Stadt . Erst das Jahr 1870
hat uns diesen Besitz gebracht. Daß er uns nicht ge¬
gönnt  wird , das beweist der schwere Krieg, in dem wir
gegenwärtig stehen. Noch n i e in der Geschichte war ein so
gewaltiger Kampf,  m dem fast die ganze Welt aus¬
lodert gegen Deutschland und seine treuen Verbündeten,
Österreich-Ungarn und die Türkei. Wo wir gekämpft
haben, im Osten und Westen, überall  waren unsere
Waffen siegreich,  und wir wollen und werden weiter¬
hin siegen.  Unsere Erfolge danken wir der Tüchtig¬
keit  der deutschen Heere und ihrer Verbündeten . Es ist
mir eine aufrichtige Genugtuung , daß die bayerischen
Heere so ruhmreichen Anteil nahmen.

Es stehen hier vor mir Truppen aller Jahr¬
gänge.  Die reifsten Männer , die aus ihrem Erwerbs¬
leben zu den Fahnen gezogen sind, bis zu den jungen , die
kaum der Schule entwachsen, sich als Freiwillige gestellt
haben. Viele von Euch haben die Treue , die sie im Fahnen¬
eide ihrem König und Vaterland geschworen haben, mit
ihrem Blute besiegelt, viele Kameraden sogar mit dem
Leben.  Andere stehen hier, die verwundet ihrer Gene¬
sung entgegensehen und die darauf brennen , dem Feinde
wieder entgegenzutreten . Dem Beispiel von Pflicht¬
treue,  das die älteren Kameraden Euch gegeben, dem
werdet ihr Jungen,  die ihr noch in der Ausbildung be¬
griffen seid, getreu folgen, daran zweifle ich nicht.

Das bayerische Heer blickt auf eine anderthalbtausecch-
jährige Geschichte zurück. In allen Kämpfen hat es sich
bewährt  und seinem angestammten Herrscher,
hause  die Treue gehalten. War ihm auch manchmal der
Erfolg versagt,, so hat es doch die Siegesfahne stets hochge-
halten und in diesem Kriege hat es zu altem Ruhme
neue Lorbeeren  um seine Fahne gewunden. Daß
Ihr aushacren werdet in diesem Mut und dieser Stank-
Hastigkeit, der Krieg mag noch so lange dauern , wie er wül.
darauf vertraue ich fest und in diesem Vertrauen rufe ich
Euch zu : Gott befohlen, Kameraden!

veutjchepressestimmen zurReichskanzlerrede
Berlin , 20. Au» (Jens . Bln.) Die Morgenblätter wür-

digen die gestrige bedeutsame Rede des Reichskanzlers durch
welche die Sitzung des Reichstags zu einer historischen wurde.

Die „Bosstschc Zeitung" sagt: Die gestrige Rede des
Reichskanzlers hatte einen völlig anderen Stil  als ihre
Vorgängerinnem Das Interessanteste bst der ganzen. Rede,
dis der Kanzler gestern gehallen hat, war die Stelle in der
er fordert , daß in Zukunft die englische  Potittk der
Balance of power verschwinden müsse. Dieser Satz bedeutet
ein Programm.  Die Theorie der Balance of power wird
freiwillig  von den Briten nicht oufgegeben werden,
so lange die Brüen die alte Ddacht in sich fühlen. Das Spiel
muß diesmal durch die Gewalt unserer Waffen beit Eng¬
ländern ein- für allemal unmöglich gemacht werden. Mau
beschuldigt die deutsche Politik, die Arrstift-rin des Welt¬
brandes gewesen zu sein, während es vielmehr die englisch«
Politik gewesen ist, die den ehrlichen  Versuch der deutschen
Politik , zu einer Verständigung  mit England zu ge¬
langen , zum Scheitern gebracht hat. Die Rede toenfcet sich an
den Verstand, das Urteil , daneben aber auch an das sittliche
Empftnden.

Das „Berliner Tageblatt" hebt hervor : In zwei Kardi¬
nalpunkten  hat Herr v. Bethmann-Hollweg gestern seine
Gegner geschlagen.  Er konnte aktenmäßig Nach¬
weisen, daß der englische Premier die Irreführung  d «S
englischen Parlaments und Volkes in entscheidende»
Fragen fortgesetzt  hat und Str Edward Grey schon vor
dem 4. August 1914 versucht hat, der Lage eine andere Wendung
zu gebeu. Ferner vermrchie aber Herr v. Bethmann -Hollweg
den Beweis dafür zu erbringen , daß wir in dem Bestrcbcu,
eine direkte Einigung deS Wiener und Petersburger Kabinetts
berbeizuführen, uns am 30. Juli 1914 starker  und unter
Bundesgenossen  ungeheuerlicher Druckmittel
gegenüber Üsterreich-Ungarn bedient haben. Die russische
Mobilmachung  hat allen PerständigungSverhandlungeu,
allen Mühen um eine Lokalisierung des KonflitteS ein Me»
Ende bereitet , so daß die Kriegs pari ei in Rußland im letzten
Moment , besonders auch infolge der Halttmg Engkuds , dl«
Oberhand gewann.

In der „Kreuzzcitung" heißt es: Die große Rede de»
Reichskanzlers darf nicht nur rednerstch, sondern auch sachkch
eine hohe Bedeutung bcanspruchcn. Die Rede war ein Schlag¬
licht von vernichtender  Stärke , das der Kanzler auf d«
Machenschaften und Heucheleien und auf die jahrelaug « Ge-
schäftsprcTis der englifchcn Politck warf.



«jette AL-nd-Ausgabe. Erstes Blatt.
- Di« „Tägliche Rundschau" bemerkt: Ein gutes Wort sprach
Iber Kanzler am Schluß, als er faßte, Latz da- deutsche Volk in
der harten  Schuile dieses Krieges die ScntiMentalität
!v< rlernt habe. Wir hoffen, daß hier dir deutsche Regte-
tunc  in Zukunft mit gutem Beispiel  dorangehen wird.
IDas Bombardement der City Londons ist ein erfreu¬
liches und nützliches  Zeichen des oft vergebens erwarteten
Ln ^ angs.
' Die „Deutsche Tageszeitung" sagt von dem Teil der Rede,
in dem der Kanzler die Anschuldiguirg zurückweist, daß Deutsch¬
land den Krieg verschuldet habe, er sei von erschütternder
Wucht und Wirkung  gewesen . Verfolgt der Reichs¬
kanzler auch in Zukunft die dargelegteu Richtlinien der deut¬
schen Politik mit unbeugsamer Entschlossenheit, so werde er
daö Voll in seiner überwiegenden Mehrheit hinter sich haben.
wichtige Beschlüsse der Reichsgetreidestelle.

Eine bessere Ernte als bisher angenommen wurde.
8 . Berlin . 20. Aug. (Eigene Meldung . Zeus. Bin .) Das

Kuratorium der Rcichsgctrcidcstelle hat gestern eine Reihe
wichtiger Beschlüsse gefasst. Die Erntcschätzungen liegen nun-
mehr vor. Die Ernte ist im Osten geringer gewesen als im
Westen und S ü d w e st e n ; sie zeigt aber vor allem ganz
allgemein, daß bas Stroh  sehr gering ist. Die Landwirte
haben infolgedessen ihre Scheunen nicht so voll wie sonst und
sind bei ihrer Schätzung vielleicht allzu vorsichtig  ge¬
wesen. Bei Dreschproben hat sich nun ergeben, daß die Ernte
besser  zu werden scheint, als man nach der Quantität an-
znnehmen geneigt war . Bis das endgültige Ergebnis der
Ernte frststeht, hat die Reichsgetreidestclle immerhin gewisse
Sicherheitsfaktoren einstellen zu sollen geglaubt. Sie hat
gestern das Ausmahlungsverhältnis auf 75 Proz . (bisher
80 Proz .) festgesetzt und sichert damit den Konsumenten
besseres Mehl  und den Landwirten mehr Kleie  als
bisher . Sie hat dagegen von einer Erhöhung der Brot¬
rationen (jetzt 200 Gramm pro Tag und Kopf) für die
nächsten beiden Monate  Abstand genommen. Nur
die Zulage für die schwerarbcitende  Bevölkerung wird
von durchschnittlich20 Gramm pro Kopf und Tag auf durch¬
schnittlich 25 Gramm erhöht werden können. Dagegen wer-
Iden die Teigwarenfabrikanten (Nudel-, Grieß - usw. Fa¬
briken) erfreulicherweise schon sofort  stärker als bisher
beliefert werden können. Der Wunsch nach Vermehrung
speziell der M e h l r a t i o n en wird von seiten der Behörden
als berechtigt  angesehen . Seine Erfüllung wird aber
Sache der Kommunen  sein.

Hohe Auszeichnung für Großadmiral v. Tirpitz.
iV. 1-.-L. Berlin , 10 Aug. (Nlchfamtluh.l Dev „Reichs-

anAefaer meldet : Großadmiral v. Tirp . tz ist der Orden
ikcair 1s merke verliehen worden.

Bus Staöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Beförderung von Lievesgabensendungen.
Wegen der Beförderung von Liebesgaben an deutsche

Kriegs - und Zivilgefangene in England  und
an britische Kriegs- und Zivilgefangene in Deutschland sind
nunmehr unter den beteiligten Eisenbahnverwaltungen be¬
stimmte Vereinbarungen getroffen worden, deren Bekanntgabe
ui weiteren Bevölkerungskreisen im Interesse der Gefangenen
erwünscht erscheint.

Nach Artikel 16 Absatz 2 der Haager Landkriegsordnung
sind die als Liebesgaben und Beihilfen für Kriegsgefangene
-bestimmten Gegenstände von allen Eingangszöllen und ande¬
ren Gebühren und ferner von den Frachtkosten auf Staats¬
leisenbahnen befreit . Den Kriegsgefangenen sind auch Ange¬
lhörige des Zivilstandes gleich zu achten, die aus Anlaß des
Kriegs in Feindesland gefangen gehalten werden. Auf Grund
ldieser Bestimmungen ist im Postverkehr bekanntlich schon seit
längerer Zeit die Einrichtung getroffen, daß. abgesehen von
Briefen und Postkarten , auch Postpakete bis 5 Kilogramm
portofrei den Gefangenen zugeführt werden können. Nun¬
mehr ist aber, nachdem endlich in langwierigen Verhandlungen
die Schwierigkeiten, die die englischen Bahnen der Durchfüh-
!rung entgegenstellten, beseitigt worden sind, eine Verein-
ibarung getroffen worden, die es ermöglicht, den in England
internierten deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen und den
in Deutschland internierten britischen Kriegs - und Zivilge-
faugenen LiebesgakEN in höherem Gewicht  auf dem
Eisenbahnweg zukommen zu lassen. Bon Wichtigkeit sind für
unsere Leser nur die Bestimmttngen, die für die Abfertigung
der Liebesgc.ben an deutsche Kriegs- und Zivilgefangene in
^England maßgebend sind. Wir lassen sie nachstehend in ge¬
zwängter Kürze folgen. Nähere Auskunft  ist bei jeder
Güterabfertigung  erhältlich.

Den nach England  bestimmten Liebesgabensendungen
ist ein internationaler Frachtbrief beizugeben. Dieser Fracht¬
brief muß deutlich in lateinischen Buchstaben die genaue
Adresse des Gefangenen (Vor- und Zuname , Dienstgrad,
lTruppenteil , Unterbringungslager . Lazarett usw.) und den
Zusatz: „Kriegsgefangenensendung "; „Prisoirer of war ", tra¬
gen. Die gleiche Adresse und der gleiche Zusatz muß deutlich
aus dem Versandstückangebracht sein. Sendungen , bei denen
eine genaue Adresse, namentlich die Bezeichnung des Unter¬
bringungslagers oder des Lazaretts nicht angegeben werden
kann, werden zur Beförderung nicht angenommen . Bei den
iGüterabfertigungen kann aber erfragt werden, bei welcher
Stelle zuverlässige Auskunft über den Aufenthalt des Gefan¬
genen eingeholt werden muß. Als Empfangsstation ist im
Frachtbrief „Hoek van Holland" einzutragen . In der Spalte
„Routenvorschrift " ist ferner vorzuschreiben: „Über die Sam-
melstation Cleve; ab Hoek van Holland. Weiterbeförderung
mit den Frachtdampfern der „Great Eastern Railway ". In
der Spalte „Frankaturvermerk des Absenders" ist einzutra¬
gen : „frachtfrei gemäß Artikel 16 Abs. 2 der Haager Land¬
kriegsordnung ". Jnteressedeklaration und Nachnahmen sind
unzulässig. DaS Gewicht der einzelnen Sendung muß m i n-
destens 5 Kilogramm  betragen . Bezüglich des Höchst¬
gewichts besteht keine Beschränkung. Jede Sendung darf aber
nur an einen Gefangenen gerichtet sein, dessen Adresse genau
angegeben sein muß . Sendungen , die für verschiedene Ge¬
fangene , wenn auch in demselben Gefangenenlager , bestimmt
find, dürfen unter keinen Umständen zusammengepacki werden.
Die Liebesgabensendungen dürfen keine schriftlichen
Mitteilungen  enthalten ; schriftliche Mitteilungen müssen
-picknchr für fich in besonderen Briefen oder auf Postkarten
trrfrmh * werden. Der Absender mutz in der Spalte „Inhalt"
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des Frachtbriefes angeben : „Liebesgaben für Kriegs - (oder
Zivil -)gefangene", und weiter die Erklärung hinzufügen:
„Die Sendung enthält keine schriftlichen Mitteilungen ". Die
Sendungen müssen gut und dauerhaft verpackt  sein.
Selbstverständlich dürfen Waffen und dergleichen nicht beige¬
packt werden. Zoll-Inhaltserklärungen sind nicht erforderlich.
Die Sendungen sind zollfrei und ihr Inhalt unterliegt leinen
Ausfuhr - oder Einfuhrverboten . Eine eisenbahnseitige Haft¬
pflicht für Verlust oder Beschädigung wird nicht übernommen.
Die Sendungen werden mit tunlichster Beschleunigung beför¬
dert. Eine Gewähr für Jnnchaltung einer bestimmten Liefer¬
frist kann aber nicht übernommen werden.

— SiegeSgelänte ertönte auch heute wieder, schon in der
neunten Morgenstunde. Die Oberste Heeresleitung meldete
in einem Extrablatt den Fall der rustischen Festung N o w o -
georgijewst  und der Admiralstab der Marine hatte uns
in die erfreuliche Lage verseht, mit dieser bedeutsamen Nach¬
richt zugleich diejenige von der Versenkung des eng¬
lischen Unterseeboots  E 13 durch ein deutsches
tll-Boat am 10. August am Südausgang des Sundes zu ver¬
breiten . Daß auch unsere Marine so rührig ist und den feigen
Gegner schlägt, wo sie ihn trifft , erregt ja nicht mindere
Freude wie die glänzenden Wafsentaten unserer Armee.
Staunen und Bewunderung erfüllen uns immer wieder, wenn
wir hören, wie unsere Tapferen von Sieg zu Sieg eilen, wie
auch die stärksten Bollwerke ihrem wuchtigen Ansturm nicht zu
widerstehen vermögen- In Nowogeorgijewsk, ihrem letzten
Halt in Polen , haben die Russen hartnäckigen Widerstand ge¬
leistet, aber General B e s e l e r , der Bezwinger von Ant¬
werpen, hat ihn in kurzer Zeit gebrochen und-die Festung ge¬
nommen. Im Endkampf allein wurden über 20 000 Ge¬
fangene gemacht und das Kriegsmaterial , das unseren
Truppen in die Hände siel, ist, wie die Oberste Heeresleitung
sagt, „vorläufig unübersehbar ". Der Kaiser  hat sich, ange¬
sichts der Bedeutung der glänzenden Waffentat , sofort nach
Nowogeorgijewsk begeben, um dem genialen Führer des An¬
griffs und den tapferen Angriffstruppen seinen und des
Vaterlandes Dank abzustatrcn. Ja , Dank, aus dem tiefsten
Herzensgrund kommender Dank, erfüllt uns für all die
Tapferkeit und den Opfermut , die unsere braven Truppen
an den Tag legen und Stolz über ihre Waffentaten , wie sie
glänzender die Welt noch nicht gesehen. Die Freude darüber
lam auch heute wieder zum Ausdruck; wo die Fahnen bereit?
eingezogen, kamen sic schnell wieder heraus , und der
Flaggenschmuck  war bald wieder ein allgemeiner . In
den Schulen  wurde nach der dritten Unterrichtsstunde eine
Sieges - und Dankseier abgehalten ; der Nest des Tages war
schulfrei. — Eine Siegesfeier am Rathaus findet heute
ll i cht statt.

— Hilfe für Kriegsgefangene. Da es besonders bei den
Gefangenen in Rußland  sehr schwer ist, den Ort der Ge¬
fangenhaltung richtig festzustellen, bittet die „Hilfe für kriegs-
gcfangene Deutsche" (Rotes Kreuz, Wiesbaden , König!. Schloß,
Zimmer 200) alle, welche sich auf dem Bureau Auskunft über
Verkehr mit Gefangenen in Feindesland holen wollen, mög¬
lichst immer Originalbriefe mitzubringen und niemand zu
schicken, der nicht in der Lage ist, genaue Angaben über den
Truppenteil , den: der Gefangene angehörte, und seine genauen
Personalien machen zu können. Die „Hilfe für kriegsge-
iangene Deutsche" ist auch für Überlassung von Original¬
briefen aus jedwedem Gefangenenlager dankbar und wird
diese nach Kenntnis jeweilig dem Besitzer zurücksenden. Zur
Verpackung von Sendungen an Kriegsgefangene in Rußland
dürfen keine deutschen Zeitungen verwendet werden. Die
„Hilfe für kriegSgefangene Deutsche" teilt ferner mit , daß nach
neuerdings zugegangenen Nachrichten die Zivilgefange-
nen aus Dahomey  abtransportiert wurden . Sie befin¬
den sich jetzt in B e d c a u, einem Dorf im Departement Oran
(Algier), VaS sehr gesund gelegen ist. Diejenigen Gefangenen,
die von schwacher Gesundheit waren , wurden nach Frankreich
geschickt und sind jetzt in Bordeaux. Die Militärgefangenen
sind den Gefangenenlagern in der Umgebung von Casa¬
blanca (Marokkos zugeteilt worden.

— Sammlung für bedürftige Kriegerfamilien . Die Ab¬
teilung 4 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz, der die Für¬
sorge für die bedürftigen Kriegeifamilien unserer Vaterstadt
anvertcaut ist. muß sich, wie im vergangenen Jahre , an die
Bürgerschaft wenden mit der Bitte um Hilfe und Beistand.
Viel ist schon gegeben worden, und mit den reichen Spenden
der ersten Sammlung konnte gar manche Träne getrocknet,
gar mancher Not gesteuert werden. Aber noch immer steht un¬
sere Wehrmacht fern der Heimat dem Feind gegenüber, noch
rmmer dauert das heiße Ringen um Ehre und sieg und
Frieden und fordert die Kraft und Gesundheit und oft auch
das Leben vieler Helden. Die Sorge um die Familie ist auf
die Frauen übergegangen, und wenn sie auch geduldig ihr Los
tragen und tapfer versuchen, gleich den Helden, die draußen
kämpfen, im Kampf mit den Anforderungen des täglichen
Lebens Sieger zu bleiben, so versagen doch nur zu oft Kraft
und Mittel . Die Abteilung 4 vom Roten Kreuz hofft darum,
daß sie auch diesmal nicht vergebens anklopft, wenn sie sich
demnächst werbend und Gaben heischend an ihre Freunde und
Gönner wendet. Notwendig find Betten , Kleider,
Wäsche und Stiesel für Frauen und Kinder.  Die
Sammlung ist ausschließlich für Wiesbadener Einwohner be¬
stimmt.

— Einquartierung . Alle diejenigen Einwohner , welche
bis zum 1. August d. I . Einquartierung gehabt haben, werden
hierdurch aufgefordert , die Ouartierkarten , so weit dies noch
nicht geschehen ist, zwecks Anweisung des Quariiergelds nun-
mehr bis zum 25. August cr. bei Vermeidung des Verlustes
ihrer Ansprüche auf Zimmer 50a des Rathauses abzugeben.

--- DaS 500. Feldpostpöckchen. Mit welcher Liebe unsere
Feldgrauen von den Angehörigen bedacht werden, bezeugte
beute am Postschalter des Postamts Bismarckring ein alter
Herr , indem er freudestrahlend angab , dah er jetzt das 500.
Feldpostpäckchen für seine im Feld stehenden Söhne aufgebe.
Mit einem gewissen Lächeln meinte er, daß ihm eigentlich eine
Prämie seitens der Post zustände.

— 40 Prozent Kriegs-Zuschlag der Speditions - und Möbcl-
transyortfirmen . Das offizielle Organ der Tarif - und In-
teressengemeinschaft dieser Branche macht in seiner Ausgabe
vom 18. d. M. bekannt, daß. da der seither bestandene Kriegs¬
ausschlag von 25 Prozent nicht mehr ausreichend ist, die enorm
erhöhten Betriebskosten und die Schwierigkeiten, unter der
diese Branche arbeitet , zu decken, mit Wirkung ab 1. Septem-
ber d. I . eine Erhöhung des Zuschlags auf die örtlichen Spesen

Freitag, 20. August 1»15,Nr . 38<6»
auf 40 Prozent für ganz Deutschland festgesetzt worden ist. I»
Österreich-Ungarn beträgt der Kriegsaufschlag schon lang«
60 Prozent , so daß wir in Deutschland immerhin noch güo,
ftiger daran sind.

— Ehejubiläum einer Wiesbadenerin in Amerika.
Den dreißigsten Jahrestag der Verheiratung , den mm»
in Amerika zu feiern pflegt, beging gestern I . ®.
Holler,  11709 Detroix Aden, in Cleveland (Ohio in den
Vereinigten Staaten ! und Frau . Letztere ist ein Wiesbadener
Kind, und zwar die Tochter des ehemaligen Schlachthofdirek¬
tors Michaelis.  Jubilar Hüller zählt, wie man von dort
schreibt, zu denjenigen Bayern (seine Heimat ist Würzburg )«
welche mit seltener 'Treue und Anhänglichkeit an Bayern und
Deutschland hängen.

— Deutsches Genesungsheim für die österreichisch-ungari¬
sche und türkische Armee und Marine . Erzherzog Franz
Salvator  von Österreich-Ungarn , Protektorstellvertreter
des Roten Kreuzes in der österreichisch-ungarischen Monarchie,
Schwiegersohn des Kaisers Franz Joseph I ., hat dem Deut¬
schen Genesungsheim (Genesungsheime für die Angehörige«
der österreichisch-ungarischen und der ottomanischen Armee
und Marine ), Sitz Wiesbaden, heute einen Betrag von 5000
Mark für die Heime in Bad Nauheim, Bad Harzburg , Wild»
kad und Wiesbaden gestiftet.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 305 liegt mit de»
Württembergischen Verlustliste Nr. 245 in der Tagblattschal¬
terhalle (Auskunftsschalter links) sowie in der Zweigstelle
Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a.
Verluste des Füsilier -Regiments Nr. 80, der Infanterie -Re¬
gimenter Nr. 87 und 117, der Reserve-Jnfanterie -Regimenter
Nr. 88, 223 und 221, des Landwehr-Jnsanterie -RegimentS
Nr. 80, des Ulanen -RegimentS Nr. 6, des Pronrer -RegimeutS
Nr. 25.

vorbertchte Uber « unkt . Vorträge und verwandte «.
* Residenz-Theater (Schauspirfaefallschaft Nina Sandow ).

Im Samstag webt erstmalig Hartlebens Komödie, „Die Er¬
stehung zur Ehe" in Szene , in welcher in den sauptroüeu
eeschäftfat sind die Damen Donato . Jose , Markgraf , Nicht«
'owie die Herren Gunold. Jordan . Sch'-veikart, Wascher.

* Galerie Banger . Nsu ausgestellt : Paul Bürck: „MU
>em 17. Rkserve-Jnfanterie -Regiment in Flandern . 157
KrieaSzeichnungen. Thilo Schober: kunstgewerblicheAr^ itmi
in Elfenbein. Höfa. Metall . Leder, Bucheinbände. Batik»
arbeiten (60 Nurmnern ). Für verwundete Offiziere uw
Mannschaften ist die Ausstellung bei freiem Eintritt zu o.>
sichtigen. Geöffnet von 11 bis 1 Utk und 4 bis 6 Uhr.

» Wiesbadener Künstler auswärts . Die Konzertsängeria
Frau Johanna Worth-Geis konzertierte kürzlich in Kisnng« ,
in einem Beetboden-Abend der .Kurkapelle. D >e „« aal».
Zeitung" schreibt über die Künstlerin u. a .: „Die Konzert»
sängerin Johanna Worth-Geis , -bereits vier Mt etngesuhrt.
brachte zunächst Mahlers ..Kindertotenlieder " zum Vortrage.
Die Wiedergabe dieser schwierigen Gesangsstücke zeigte Mo
stimmlichen Vorzüge ber Sängerin im besten Lichte: ihr wobt-
auSgebildeteS. Mt tragendes Organ folgte den, verschlungen«»
Ranken der einzelnen m-stodischrn Linien mit vorzüglicher
Klangwirkung Die zum Schlüsse gebotenen Lieder von
Strauß lind Wolf zeigten, daß die eigantl-.che Begabung de,
bochtalentierten Sängerin mehr auf lyrisches Gebiet hinneigt,
denn das „Ruhe, meine Scele" und namentlich das tiff emp¬
fundene „Wiegenlied" gelang- restlos schön und berechtigte den
dankbaren Beifall der ergriffenen Hörerschaft. Nicht uner¬
wähnt sei die geschmackvolle Begleitung der Lieder durch mo
wohlbogabte Schwester der Sängerin Käte Geis."

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
— Bierstadt. 19. Aug. Bereits über ein Jahr gewähr»

unsere Gemeinde den Familien , deren Ernährer im Feld«
stehen, eine Unterstützung  in Form von ViktuaUen.
welche auf dem Rathause auSgegeben werden. Bor Jahres»
frist wählte man 16 Bürger als Vertrauensmänner . Die¬
selben waren nun am gestrigen Abend zum erstenmal zu emer
Sitzung zufammengetreten Man wählte zunächst einen Vor¬
stand. Demselben geboren an : Lehrer Müller , Vorsitzender.
Lehrer Kunz Schriftführer . Schrcinermeister Bach. 2. Vor¬
sitzender und 2. Schriftführer . Die regelmäßigen Sitzung« ,
sollen nunmehr in kürzeren Abstänorn abgehalten weiden El«
Mitgli-ed besprach in sachlicher Weise die Mangel , welche fich
gezeigt haben bei der Unterstützung durch Gewährung von
Biktualien. Man wurde sich einig, daß mau u, Zu-mnft Gut¬
scheine auSgeben wolle. Tie Familien sollen ie nach der Kopf¬
zahl wöchenilich? Unterstützungen erhallen. Bevor man dem
Gemeinderat positive Vorschläge unterbreiten wist soll ui
einer d-mnächstigrn Versammlung genau festgestellt Werden,
wie hoch die Kopsiahl der Unterstützungsbedürftigen sich be.
läuft Im Vorjahre stifteten unsere Landwirte Kartoffeln m
großer Menge, so daß lange Zeit die Familien i-eriorgt wer-
den konnten. Die Zahl der durch oie Gemeinde unterstützten
Familien beläuft sich auf 180 bis 200. Die 'Äemein̂ hat für
bezogene Waren bis jetzt über 10000 M. ausgegeben. An
StantSzn schuß erhielten bis letzt 411 Familien nahezu 80G»
Mark während der Kreis an 247 Familien mehr als 20000 M.
aufgewendet hat. Die Gemeinde hat die KriegSverstcherung
für etwa 500 Gemeindeglfader gezahlt. . Es durften aber sicher
etwa 630 unter den Fahnen stehen. Die Familienangehörigen
sollten es nicht versäumen, jede Einberufung auf der Bürger¬
meisterei zu melden.

Provinz Hessen - Nassau.
Regierungsbezirk« Wiesbaden.

8 Hachenburg. 19. Aug.. Die Zahl der Sommerfrischler,
ie aus den großen Städten am Rhein kommend hier ihre
wrien verleben, ist .größer als in den Vorfahren . Auch
Wanderer sind zahlreich zu beobachten. ^ Unlec den letzteren
errscht das weibliche tzieschlecht vor. — Tay die Kartoffeln in
iesem Jahre besonders Mt aeral -n sind, dafür konnte Herr
lomänenpächter Schneider auf Hof Kleeberg einen BetoeÄ
eiern Er ernterr auf dem Felde von der Sorte „Früh«
tosen" 8 Stück, die zusammen 7 Pfund wogen., eme Knolle
.« - allein 1 Pfund und 170 Gramm . Der Prew für Früh-
irtoffeln Nt aus 6 M. für den Zentner zuruckgegangen.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼ou dar Wetterstation aas Nasa, Vereine für .Nauirkuuda.
2 Uhr . 9 Uhr

19. August.
,r jraarcr aal 0 ° und Norm al . cn Ware
.rometar auf dam Meeresspiegel . .
ttermometer (Celsius ) . . . . . •
Diistspannung (mm ) . .
elativa Feuchtigkeit (°/o) . . . . . . . .
ind -Richtung und -Stärke.
iaderscülagshöbe (mm ) . . . . . .
Höchste Temperatur (Celsius ) 19,J.

7 Ühr
morgens.

743.8
759.9
13,5
9,2
80

BW1
0,2

nachm.
n

759.4
19,0
8.5
52

KW 3
0.0

»ban d«.
7518
7619
13,T

9,4
81W1

0,2

Mittel.

750.1'
769,4
150
9,0

71,ff

Niedrigste Temperatur 12,4,

Wettervoraussage für Samstag, 21. August 1915
n der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins za Frankfurt a. M.

emlich heiter , trocken , wärmer , schwache Luftbewegung,
Wasserstand des Rheins

am 19. Augugt . , . . .
Biebrich . Pegel : 2,23 m gegen 225 m am gestrigen Vormittag.
Caub . » 2.60 » » 2,66 » » » »



Nr . 386.

HandelsteiL
Zur Gerstebewirtschaftung.

Über die Berechtigung der Landwirte, ihre Gerste zu ver¬
wenden, war bisher noch manches unklar gewesen. Dte
BeicbsfuttemrRtelstelle trat jetzt die entsprechenden Erläute¬
rungen mitgeteilt Hiernach dürfen die Erzeuger die eine
Hälfe der Geiste im eigenen Betriebe  beiiebig verwen¬
den, also verfüttern, als Saatgut verwenden und auch zu
Graupen, Grütze oder Gerstenmehl für den eigenen Bedarf
verarbeiten oder verarbeiten lassen. Auch Verkäufe von
Gerste aus dieser Hälfte sind zulässig,  unter¬
liegen aber den gleichen Beschränkungen wie die Verkäufe
aus der anderen Hälfte. Die Erzeuger dürfen ihre Gerste also
zu Santzwecken liefern, sofern sie sich nachweislich in den
letzten zwei Jahren mit dem Verkaufs von Saatgerste Befaßt
haben, oder an Betriebe mit Kontingent oder an die Zentral¬
stelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung. Diese Ge¬
schäfte sind binnen drei Tagen nach Abschluß dem Kommunal¬
verband aiizuzeigen. Die andere Hälfte der Gerste
haben die Landwirte dem Kommunal verbände zur Verfügung
zu halten, soweit sie nicht zu Saatzwacken, an Betriebe mit
Kontingent edler an die Zentralstelle für Heeresverpflegung
verkauft wurde. Diese Verkäufe sind auch binnen drei Tagen
dem Kommunalverband anzuzeigen, der zur Entfernung der
Ware aus reinem Bezirk die Zustimmung zu geben hat, die
nur aus wichtigen Gründen versagt werden darf. Über die
Verwendung der zweiten Hälfte der Gerste, abzüglich dieser
dem Erzeuger gestatteten Verkäufe, hat nicht der Kommunal¬
verband, der die Gerste käuflich zu erwerben bat , sondern die
Redchsfuttermilttelstelle zu bestimmen.

Eine neue Milliarden- Anleihe Englands.
London, 20. Au«. Im gestrigen Ministcrrate kündigte

Finanzminaster Mc. Kenna  eine dritte Kriegsanleihe
von 600 Mill . Pfund Sterling  an , und zwar für die
Zeit vor Ende Oktober 1915.

Die englische Regierung tritt alro jetzt mit ihrer dritten
Kriegsanleihe  hervor , und zwar verlangt sie diesmal
den großen Betrag von 12 Milliarden Mark.  Die neue
Anleihe soll Ende Oktober aufgelegt werden. Das überrascht
zwar nicht. Schon kurze Zeit nach der Ausgabe der zweiten
englischen Kriegsanleihe war darauf hin gewiesen worden, daß
die damals beschafften Mittel höchstens bis Ende September

reichen würden. Es bleibt nun abzuwarten , unter welchen
Bedingungen  die dritte englische Kriegsanleihe aufge¬
legt wird, namentlich auch schon im Hinblick darauf, daß cs
von London aus wieder der denkbar größten Reklame bedark
um diesen Riesenbetrag unterzubringen , wie man auch auf
alle anderen Maßnahmen gespannt sein darf, die diese Anleihe
zeitigen wird. Wie in unserer gestrigen Absnd-Ausgabe aus¬
geführt, plant übrigens England auch die Aufnahme einer
Anleihe in Amerika,  un dem Sterlings Wechsel auf¬
zuhelfen,

Banken und Geldmarkt.
* Solinger Bank in Konkurs. Solingen,  19 . Aug. ln

der heutigen Versammlung der Gläubiger wurde nach der
„K. V." ein vom Gläubiger-Ausschuß und Konkursverwalter
befürworteter Vorschlag für einen Zwangsvergleich mit der im
Gesetz vorgeschriebenen Mehrheit der Stimmen und der Forde¬
rungsbeträge der Gläubiger angenommen. Nur einige wenige
Gläubiger stimmten dagegen. Nach diesem Vergleich solien
che Gläubiger zu den bereits empfangenen 60 Proz. noch
3 Proz. ihrer Forderungen erhalten. Der etwaige Resterlös
aus der Konkursmasse aber, der sich noch nicht übersehen
läßt, jedcch keineswegs 5 Proz. erreichen wird, soll den
Aktionären der Bank überwiesen werden. Die Auszahlung
der 3 Proz. an die Gläubiger soll nach rechtskräftiger Bestäti¬
gung des Zwangsvergieiehs, die mit Sicherheit zu erwarten ist,
sogleich erfolgen. Damit geht dann nach 7jähriger Dauer da»
Konkursverfahren zu Ende.

* Goldanigeld in St. Petersburg. Die Anstrengungen,
Gold in die russischen Staatskassen zu ziehen, haben nach der
„Nowoje Wramja“ in den letzten Tagen in St. Petersburg zu
sehr lebhafter Nachfrage nach Goldmünzen geführt. Dabei
haben sich sogar Ankäufer von Gold gefunden, die für eine
Fünf-Rubel-Mtinze sechs Rubel Papier anboten.

* GewaltsameEinwirkungen anf den Devisenmarkt. Die
französische Regierung  unterwirft , wie man der
„Frfcf. Ztg." aus Kopenhagenmeldet, aus neutralen Staaten
kommende drahtliche Berichte, welche Geschäfte am Devisen¬
markt betreffen, strenger Überwachung. Sie hält die Depeschen
mit Kaufaufträgen auf Auszahlung in London und New York
zurück, angeblich um Machenschaften von Unternehmern
möglichst zu verhindern Danach scheint es also bereits so¬
weit gekommen zu sein, daß man doch sonst auf drahtlichem
Wege mögliche geldliche Maßnahmen zu stören sucht und so
eine aus der wirklichen Lage sich ergebende Preisbildung und
Berichterstattung gewaltsam ändern will.

Berg- und Hüttenwesen.
w. Eisen- und Stahlwerke HSsch, A.-G. Dortmund;

19. Aug. Der in der heutigen Sitzung des Aufsichtsrats aer
Eisen- ur.d Stahlwerke Bösch, A.-G, vorgelegte Absc
19 W/15 webt einen Roh gewinn  von 5459334 M. U- v.
9 056 360 M.)) auf. Hiervon wurden unter Anwendung cKrwr
herigen Sätze 4 375 790 M. (L V. 4 f6 176 M. l « . *** * £
Lungen verwandt. Der am 28. Oktober ^ ttfendenden Haupt¬
versammlung soll vorgeschlagen werden, aus d« n
des Vortrages vom Vorjahre von 2 699 004 M. auf 3 7S45« kL
(i V 6 190 784 M.) sich stellenden R e in genvi :nn 500 000
Mark zur Unterstützung der Familien der un Fe'd? ^ ê nde
Beamten und Arbeiter zu verwenden und eine Dividende
von 12 Proz. (i.  V . 15 Proz.) zu verteilen.

* Rheinische Stahlwerke in Duisbuiĝ Ieidanch. Der AÄL
sichtsmt hat beschlossen, die Sitzung, m wecher Büanz
für 1914/15 vorgelegt werden soll, am 26 .
Die Dividende  ist mit 6 Proz. gegen 10 Proz, „m Vorjahre
zu erwarten.

Industrie und Handel.
A Verlängerung der Röhrenvereinigung. Düsseldorf*

'19. Aug. In der heutigen Vollversammlung der Röhren werk*
wurde die Konvention bis Ende de^ ^ ^ s verlängert . ILs
Preise wurden durchschnittlich um 20 bis 30 M. pro Tonne
eifhöht. — Von anderer Seite wird der „K. V.‘ dazu noch *e-
meldlet: Mit sofortiger Gültigkeit würden die Veifcaufepieh»
für alle Sorten von Röhren dadurch erhöht daß man cfia
Rabattsätze um meistens 2 bis 3 Proz. (brutto) ermäßigte. Dt
geringste Herabsetzung beträgt 2 Proz. ; für einige Sorten aber,
namentlich Röhren von kleinem Ausmaß, macht sie bis « Pr« ,
aus Verkauft wird nach wie vor nur unter der Bedingung
sofortiger Abnahme bei der Fertigstellung des Auftrages.

Die abeuö »ausgobe umf aßt 6 Seiten.
H-uptschristleiter: A. H-g- rhorft.

für den potttttchen Teil: 1?,"^ i.ssahea' mts' bett
|altung§tcU: B. «. R- ii-ndorf:  tue Nachrichten LU* Lierbaden Mid ve»Nachbarbezirle», sür„S-richlslaal". „Sport und LuftfahrtI . -ü- L. Lora - er
für„«erwischtes" und den -Briest-ften": C. Lo»acker;  für den^ ndeliteiftSB.®(j; für die Anzeigenu.ReklameniJ .B.: ik.Braafch, «amtlich in Wesdade«.
Druck und Verlag derL. Schellenbergfchen  Hof-Buchdruckerei in Siesbaden,

b. r (KAriftTeihmo• 12 fiiä 1 Uhr.

Äluliilhe flmeip 1
Am 23 . August d. I ., vor¬

mittags 10Uhr, wird an
GerichtSsielle, Zimmer Nr. 61, das
Wohnhaus mir abges. Waschküche,
Hofraum und Hausgarlen, hier,
Schulberg Nr. 6, 3 ar 12 qm groß,
48,000 Mark gemeiner Wert, Eigen¬
tümer Frau M. Westenberger
hier, zwangsweise rersteigert. F315

Wiesbaden , II . August 1915.
Königl . Amtsgericht»

__ A bt. 9 ._ _
Bekanntmachung.

Die städtische öfsentliche Lastwage
in der Schwalbacher Straße wird
werktäglich in der Zeit vom 16.März
bis einschl. 15. Scpt . von 6 Uhr vor¬
mittags bis 12 Uhr nachmittags und
von 1 bis 7 Uhr nachmittags in Be¬
trieb gehalten.

Von 12 bis 1 Uhr nachmittags
LIeibt dieselbe geschloffen.
._ Städt . Akiifeamt.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

der Sommermonate — Avril bis
einschl. Sebkember — um 9 Uhr
vormittags.

Wiesbaden. 15. März 1915.
Städt. Akrifeamt.

Stanvesamt Wiesbaden.
IfflaihanS,Zimmer Nr. SO: geöffnet an Wochentages
»oii 8 bis Vst Uhr: für Eheschließungen nur

Dienstags, DoniierSiaaS und SamstagS.)
Sterbefälle.

August 14.: Julie Memmel, 1 I.
— Rudolf Lehr, I I . — Sorte Reich¬
wein , geb. Jmhäuser . 32 I , —
iMaria Hosmann. geb. Zahmer , 37 I.
!— Kohlenlader Johann Wüst, 48 I.
I— Spracklehrerrn Karoline Bogt,
66 I . — 15.: Katharine Jentsch, geb.
Neander, 70 I . — 16.: Lina Carl,
7 M. — Elisabeth Fühler , 93 . -
17.: Gevtruid Schlesinger, geb.
Brüggemann , 32 I . — 18.: Karoline
Mayer , 17 I.

Hutblumen,
gebundene Garnituren , Hutbuketts in
gr. Auswahl werden mit 10 % verk.

S . van Santen,
Kunstblumengeschäft,

Mauritiusstrafte 12.
„Moebus“

Schnell-Backpulver.
Seit üb.25 Jahren unerreicht. Miß¬
lingen desGeblcksausgeschlossen.
Macht Kuchen locker und leicht

verdaulich. 878
Allein -Vertrieb in Wiesbaden:

Drogerie Moebns, Taunusstr. 25.

4M J & u
SMW«
zum billigsten Tagespreis empfiehlt

Philipp Hölzer,
vrabenstraste8. — Telephon SM.

Hirsch Allenvoran!!
So lange der Borrat reicht, kommt

von heute mittag 5 Uhr ab zum Brr-
kauf nur vrima junges Ochsenflcisch,
auch die feinsten Bratcnstticke, auch
Hüfte, Lenden und Noftbcef, per Pfd.

nur 90 Pf.
32 vr. Landkälbcr Pfd. nur 90—110.
Prima  Schweinebraten Pfund 140.
Stets frisches Hackfleisch Pfd. 90 Pf.
Mettwurst zum Schmieren Md. 120.
Mettwurst lDaucrware) Pfund 140.
Preßkopf u. Fleischwurst Pfund 120.
Kalbsköpfe per Stück 2.80 Mk.

Metzgerei Hirsch,
01 Schwalbacher Str . 61.

*

Neuester
Fleischkonsum!

Empfehle:

Pa. junges Mles. ge- SZ
Meies HUnhflcifdj. il ^

lüfte, poprateit unhm
ienüen. 9tl

Kaldflelfüi. prüf- unü4
KstelellM. . . .

pülbsbeute. 1.10
Kleis frisches Kackfl. . 1.-
10 Mauergasse 19.

Das Beste ist
das Billigste!
Heute und folgende Tage komnien

zum Verkauf 16 Stück Großvieh, ein
jedes Pfund davon zum Kochen und
zum Braten , auch Hüfte Oft MC
u. Roastbraten . Pfd . nur öv
Täglich ca. 200 Pfund stets frisches

Hackfleisch, per Pfund nur 90 Pf-
Fenier mein bekannt gutes Mast-

Kalbfleisch per Pfund nur 110 Pf.
Mettwurst zum Schmieren 140 Pf.
Täglich frische Fleischwurst 120 Pf.

wtzmki Mm  Sielet
17 Bleichsttaße 17.

Wiesbadens bittigster

Rindfleisch
Verkauf

zum Kochen. Pfund 80 H
zum Braten alle Stücke „ 8« L,
ohne Knochen . „ 1.16 M.
Hackfleisch, frisch. . . . Pfund 90 L,

Hut gkllMM. 21
Kochäpfel7, 1Ö Pfd. 65, Etz- u. Einm--
Virnen zu verk. Schlichterstt. 14, P.
M-Mfrlslli.ferf.verp.50Vf.

Drogeve Backe. Taunusstraße 5.
b. >P. l.

Strictt Strümpfe!
Naht Hemden!
50,900 Paar Sockeu und 48,700 Hemden sind von

uns schon an unsere Krieger gegeben worden und immer wieder von
neuem werden Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und zugeschnittene Hemden gelangen nach wie
vor im Zimmer Nr . 204 vormittags von 10 dis 1 Nhr
und nachmittags von 4 bis 6 Uhr zur Ausgabe. Wer doppelt
wohltun will, läßt die Sachen durch Näherinnen auf eigene Kosten
anfertigen. F231

Kotes Kreuz. Abteilung III.
_ Schlaft , Mittelbau. _

Meiner werten Kundschaft und einer geehrten Nachbarschaft zur
gefl. Nachricht, daß ich mein Geschäft morgen Samstag wieder
eröffne. Ich bitte, das mir geschenkte Vertrauen und Wohlwollen
auch jetzt wieder entgegen bringen zu wollen.

Empfehle:
Prima Rindfleisch Pfund 1.10 Mk.

„ Kalbfleisch Pfund 1.20 Mk.
Rostbraten mit Knochen 1.20 Mk.
Rostbraten ohne Knochen 1.50 Mk.

Mit vorzüglicher Hochachtung!

Gustav Hahn, Metzgerei,
Wellritzstrafte 45 . Telephon 0059.

oritz zu bleichen wird in der,
llundfchau„Lhlorodonl - (a«l
»arm empfohlen. Herr!,erfrische.—
i«sta, euch gegen übten Mundgerw
Zahnltetnanlatz, garantiert un(d,„ - ,
Är den Schmelz Tobe 50 4 mb
Probetube gratis, überall erhältkich.

In Wiesbaden:
Ir. Backe, gegenüber Kochbrnnnenz
wogerie Alexi, Michelsberg 9.
I Cratz, Drogerie , Lanagaffe 23. j
wog. Oleigel, Bleichstraße 19.)roaerie Kräh. Wellrrtzstraße 27.
. Portzehl. Rheinstratze 67.

12.
Drogerie Will« Gräcfe.
Ott» Lilie, Avotheker, Morchitr. 12.
W. Machenheimer, Bismomckrina 1.
>. Minor. Schwalb., Ecke Mmir.-Str.
fl. Jünke. Kaifer-Friedrieh-Rrna M.
Lpotheker Siebert, Drogorw. F147

KurhausVeranstiJtaiigeB
am Samstag , 21. Aogust.

Mittags 11 Uhr : Friih -K. aaert
städt . Kurorchesters in der

1. Aus meines Herzens Grande,
Choral.

2. Ouvertüre zu „Isabella“ von
Suppö.

3. Wiener Kinder, Walzer vonJ. Strauß.
4. Arie aus „Hans Heiling “ vonMarsehner.
5.  Fantasie a. „Robert der Teufel“

von Meyerbeer.
6. Hoch Habsburg , Marach voa

Kral.
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Knrorchester.
Leitung: Städt. Knrkapellmstr. Jrmeh

Nachmittags 4 Uhr:
1. Soldatenblut , Marsch vonF. v. Blon,
2. Ouvertüre zu „Franz Schubert“

3.

4.

von F. v. Suppe.
Cavatine aus der Oper „Ernam*
von G. Verdi.
Wiener Blut , Walzer von

Joh. Strauß».
5. Morgenlied von F. Schubert.
6. Ouvertüre zur Oper „Jessonda“

von L. Spohr.
7. Nachruf an C. M. v. Weber von

E. Bach.
8. Fledermaus-Quadrille von

Joh. Strauß.
Abends 8 Ubr:

1. Lustspiel-Ouvertüre von
A. K6ler-B6la.

2. Finale aus der Oper „Die Jüdin“
von F. Halevy.

3. Suite von H. Kjerulf
Für Streichorchester bearbeitet

von K. Wyrott.
a) Intermezzo, b) Wiegenlied,
c) Scherzo, d) Wiegenlied,
e) Caprice.

4. Estudiantina , Walzer von
E. Waldteufel.

5. Ouvertüre zu „Raymönd “ von
A. Thomas.

6.  Melodie von E. Wcmheueri
7. Potpourri aus der Operette „Der

Obersteiger“ von C. Zellen
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Am 1. September tritt seitens der Firma MERCEDES eine
bedeutende Preiserhöhung sämtlicher Schuhwaren ein.
Wir dürfen bis dahin noch zu den seitherigen Preisen
verkaufen und bietet sich die beste Gelegenheit,

noch jetzt den
Herbst - und Winterbedarf

zu decken.

Herren- und
Damen-Stiefel

!o0 I Damen-Stiefel
M neutrale Marke M

Slttmenthal
K89

8m- Mil SkimeUnsml«. E. s.. IsWa
Wir haben mit nachstehenden Wiesbadener Firmen Vereinbarungen über

die Lieferung vom Ersatzkesseln für Kupferkessel getroffen:
Aag. Cliristmann, Hermann Diehi, 6. & P. Fliegen, Jakob
Frädert , M. Frorath Nachl ., L. D. Jnng , Georg Kessler,
Peter Kilb, Jakob Post , Reinh . Steib, Ad. Sehödel,
Hch. Ad. Weygandt , L. Zintgraif.

Die Firmen verpflichten sich zu liefern:
Rand« oder Bordkesfel, Gußeisen, roh, das Kilo 0,36 Mk-,

„ „ ' „ emailliert, „ „ 0,68 „
fr« Haus geliefert. Aendermrgen am Mauerwerk müssen besond. bezahlt werden.

Zu einer Besprechung über die Kupferbeschlagnahme laden wir zu einer
öffentlichen Versammlung auf Montag , den 23. August, abends 8' / , Ilhr,
in den Saal der „Germania ", Helenenstraße 27, hiermit ein. In der Ver¬
sammlung wird Aufklärung über alle Einzelheiten der Metallbeschlagnahme
gegeben und jede gewünschte Auskunft erteilt werden. F38I
Der Vorstand des  HauS- u. GruudbesitzervereinS. 6. Ka lkbrenner , Stadtrat.

FachmännischeKenntnisse garantieren
für gute Schuhwaren.

Kipsleder - Stiefel
27—30 7.50, 6.50, 5.50 Mk.

KipSleder- Stiesel
31—85 8.50, 7.50, 6.50 Mk.

Marke Racker, extra starker Stiefel.
Rind- u. Spaltledcr -Stiefel

25—26 7.50, 6.95 Mk.
Rind. u. Spaltleder -Stiefel

27—80 8.50 7.50 Mk.
Rind- u. Spaltleder -Stiefel

31—35 9.50, 8.50 Mk.
Spalt - u. Rindlcder -Arbeitcrstiefel

16.50, 14.50, 12.50, 10.50, 9.50.
Sandalen , Segeltuchschuhe, Größe 21

bis 35 2.95, 2.50, 1.95, 1.15, 97 Pf.
Damen -Spangen - u. Halbschuhe

8.50, 7.50, 6.50, 5.50, 4.95, 3.95.
Reste, Einzelpaare stets am Lager.

Enorme Auswahl in allen . Sorten
Schuhwaren.

W 'SSMMW.
Wiesbaden,

Wellritzstratze 26. : : Bleichstraße 11.
Fernsprecher 6236.

Lei Rheuma , Gicht und Ischias,
Neuralgie , Nervosität , Ermattung u.
sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker Naschold’s gesetzlich ge¬
schützter

Emopinol-
Franzbranntwein

(echt verntürhler i *' icht <*ii-
na i ' l . fr » iibranntnein ) ,

äusserst wohltuend , kräftigend und
wirksam u. ist zur Massage unent¬
behrlich . Aerztlich erprobt und
empfohlen ; lOOOfache Anerken¬
nungen : Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Moeous,
Taunusstr . 25, Telep hon 2007. 745

Junge Hafen,
belgische Riesen, billig zu verkaufen
Aarstraße 60.

Arme KriegerSfrau l. rn d. Elektt.
(Rote Linie) Handtasche m. wertvoll.
Inh . steh. u. bittet ehrl. Finder um
Abgabe. Rheinstraßc 62,,Gth,F,St,

Verlören ein Portemonnaie
mit Trauring u. anderem Ring r«
der unteren Bahnhofstraße. Gegen
Belohn, abz. Bahnhofstt . 9, be, Gehr,

Mir mit Glieder -Armband
Donnerstag verloren Schiitzenhofstr.
Abzugcbcn Schnkenhofstraße  l2 ._

Dienstagabend auf dem Wege nach
oder in dem Kurgarten

goldene örofrtie verlöre».
Wiederbringer erhält Belohnung.
Balzer , Niederwald-slraße_ 14̂ 3._

W Wem jMeiWro,
mit Tula -Griff Montag abhanden
gekommen. Gegen Belohnung abzu.
geben  Friedrichstraß e 38, 1. _

Verloren Montag Brille
im Futteral in der Walkmühlstraße
bis zum Lindenhof. Abzugeben ge».
Belohnung Walkmühlstraße 53, 2.

K 132

W-u.8mijse-8rotznmkt Main!
Montags und Donnerstags nachm, von 4 Uhr ab

Mombacherftraße , in unmittelb . Nähe des Güterbahnhofs.
Der Marktplatz ist mit Bahnanschluß versehen. Zunächst gebührenfrei.

emta mtan: nioniaa, otn 23. M« ISIS, f--

WWWWNWK
(Bahustatron Mainz-Darmstadt).

Bo« Montag , de« 23 , August 1915 ab täglich um43/t Uhr
naästuittags Obst- und Gemüscmarkt. — Reiche Obsternte . F30S

FOrdie Schule
empfiehlt in bekannter Auswahl

Sebtthkonsnm

Luisenstr . 4
WiesbadenSilllK

" Institut
Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias , Gich' , Rheumat .,
Schlaflosigkeit, Nerv., Magon-

und Darmstör . etc.
Durch Anwendung der elektro¬
magnetischen Vibrations -Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-
Applikation in Verbindung
clcktromagn . Durchstrahlung
(Systeme E. K. Müller-Zürich.

D. R . P.
Schmerz- und gefahrlos.

Von ärztlichen Autoritäten
erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

AlleGröß ^n in nur guter
Garantie -Qualität.

Ges. m. b. H.

Lnkenstr., 18 19 Ä
Kräftige Schulstiefel

in Normal -Form und in vielen Aus¬
führungen . Auch für grössere Knaben
und Mädchen mit niedrigem Absatz haben
wir alle erdenklichen Lederarten zu

massigsten Preisen.

Günstige Gelegenheit.
Da mein Mann zum Heere ein¬

gezogen, bin ich gezwungen, mein
große» u. frisches Lager Deutscher
und Schweizer Schokoladen zum
äußersten Preis anzubieten. Kondit.
Wenz, NikolaSstratze 12. Tel. 2440.

2. 95
2. !ä

Für Damen Leder -Hausschuhe , schwarz , imit . Chevreaux
Für Kinder Sandalen mit Holzsohlen , biegsam , wegen der

hohen Lederpreise neu eingeführt . Sehr bequem . . .
Wer heute bei den hohen Lederpreisen vorteilhaft
seine Fussbekleidung kaufen will geht zum

Scnunkonsum , jsäSä
WHnier ’8 Tee

Verkauf während des Krieges
Rar SSalmhofstrasse 8 , Gartenhaus.

Telephon 2594.
ln Kleinpackungen and lose ausgewogen. 910

Stafl- n. SchlmMI
W . Henker , Narktstc.S2.

«.parieren unü Ueberziehen
schnell und billig. — Telephon 2201.

Gold, Silber. Platin,
Schmucksachen, alte Zahngedisse.

Pfandscheine
kauft zu hohen PreisenA.Geizhals, WeberMe 14.

Sämtl . ausrang . Möbel, Hirsch-
u. Rehgeweihe, ausg . Tiere u. Vögel
u. alte Waffen k. Walramstr . 17,  1.

Verzogen
nach

1 Friedrichstrasse 36 . =
I Dentist Garnier , i

Dame oder Herr
mit ea. 2000 Mk. zur Beteiligung
für bereits gegebene Militärlieferung
lhober Verdienst) gesucht. Offert , u.
N. 349 au den Tagbl.-Verlag.

Den Heldentod kür sein geliebtes Vaterland starb am
6. August infolge eines Kopfschusses mein innigstgeliebter
Gatte , unser guter Vater , Lohn, Bruder , Schwiegersohn und
Schwager,

Georg Engel mann,
Qanptmann im Infanterie - Keg. 47 König Ludwig von Bayern,

Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Kl.
sowie des Bayr . Militär -Verdienstordens mit Schwertern.

In tiefer Trauer:
Louise Engelmann , geh. Peauccllier.
Valeska En^elmann.
Hans Engelmann.
Hugo Engelmann.
Gertrud Saigge, geh. Engelmann.
Erna Krüger , geh. Engelmann.
Lothar Engelmann.
Geheimer Baurat Leo Saigge.
Geheimer Justizrat Krüger.
Louise Peaucellier , Wwe.
Wilhelm Peaucellier.
Hermine Hempel , Wwe., geh. Peaucellier.

Leipzig, Posen, Strassburg , Berlin, Wiesbaden , Eisenach.

Gott dem Allmächtigenhat es gefallen, heute morgen 2l/2 Uhr
unsere gute, treubesorgte Mutter , Großmutter , Schwiegermutter,
Schwester und Tante,

Fra« Anna Maria Diehl Wwe.»
geb. Morgenstern,

nach langem, schwerem, mit großer Geduld erttagenem Leiden,
wohlvorbereitet und gestärkt durch den öfteren Empfang der hl.
Sakramente , im Alter von 74 Jahren zu sich in die Ewigkeit
abzurusen.

Wiesbaden (Waldstraße) den 20. August 1915.
Die trauernden Hinterbliebene «.

Die Beerdigung findet am Samstag , den 21. August, um
3 Uhr, vom Sterbehause , Riedstraße 21, aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem uns so

schwer betroffenen Verluste unseres einzigen geliebten Kindes

Llll,
besonders Herrn Pfarrer Merz für seine tröstenden Watte , sowie
seiner lieben Lehrerin , Fräulein F. Fischer, und ihrer Schulklasse
unser« herzlichsten Dank.

Die tiesbetrübtbn Eltern:
Otto Füßler u. Frau , Kiedttcher Straße 8.

'


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

